
Wochenblatt fü
Erſcheint wöchentlich zweimal, am Mittwoch

Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher.)
Bézugspreis wird monat feſtgeſe

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtaltert und
die Briefträger, die Zeitungsboten und

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 3 entgege
In Fällen höherer Gewalt, Streik, Beſrieb
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Sie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

FernſprechArichluß Nr. 24.
D

nan e

Nr. 97 Sonnabend, den 5. Dezember 1925.
z eKleine Jeitung für eilige Leſer

Reichskanzler Dr. Luther und Reichsaußenminiſter Dr.
Streſemann traten Donnerstag ihre Rückreiſe von London
nach Berlin an.

Der angekündigte Rückkritt der geſamten Reichsregierung
ſoll nunmehr am Sonnabend erfolgen.

Im Zentralausſchuß der Reichsbank kündigte Pr ſid
Dr. Schacht eine Lockerung der Kreditſperre und rationieru
der Reichsbank an.

Jn Spanien iſt das Militärdirektorium zurückgetret
ſeh m Divilſrſchw Zivilrbildete ſich wieder die ſeit

Die franzöſiſche Miniſterkriſe hat nicht lange gedauert,
Briand blieb ſehr bald als einziger übrig, der imſtande
war, ein Miniſterium zu bilden. Die Fahrt nach London
ur Unterſchrift unter den Vertrag von Locarno war für
n die Erledigung einer Nebenſächlichkeit, denn die

Srnnhe ſind für ihn die inner franzöſiſchen Sorgen.
r hat ja den anerkannten Führer der franzöſiſchen

Schwerinduſtrie, Herrn Loucheur, als Nachfolger für
Caillaux auf den Seſſel des Finanzminiſters geholt. Das
Problem iſt die Stabiliſterung der franzöſiſchen Wäh-
rung den Frank vor weiterem Sturze zu bewähren, iſt
wirklich die „Politik der notwendigen Arbeit“. Zunächſt

iſt nach den Ausführungen, die Briand in der Kammer
machte und die ſein Programm darſtellen, mit einer Uber
gangsperiode zu rechnen, mit „proviſoriſchen Erleichte-
rungen“, auf gut deutſch mit einer Fortſehung der In

Am 8. Dezember ſind 2 Milliarden kurzflation.
friſtiger Schuldverſchreibungen einzulöſen und die neue
franzöſiſche Regierung ſieht keine Möglichkeiten, das an
ders zu bewerkſtelligen, als durch die Herausgabe neuer
Franknoten.

die unbedingt notwendige Stäbilität zu ſichern. Die
Perſönlichkeit Lo ücheurs bürgt natürlich dafür, daß
man dabei der franzöſiſchen Schwerinduſtrie nicht allzu
wehe tun wird. Man hat überhaupt in dieſen Kreiſen kein
großes Jntereſſe an der Währungsſtabiliſierung. Man
verdient zu gut, hat keine Arbeitsloſen, die Jnflaätton
wirkt als Exportpräntie. Doch ganz wird man nicht um
eine derartige Kapitalsabgabe herumkommen.

Uns Deutſche intereſſiert natürlich vor allem was
Briand in ſeinem Programm über die franzöſiſche
Außenpolitik entwickelte.

mit dem der Frank geworfen worden iſt. Briand kündigt
an, daß er die Verhandlungen mit den Alliierten über
die Regulierung der Schulden fortſetzen wolle. Dann
ſprach er einige herzliche Worte über Locarno die
ſtarken Beifall im Hauſe fanden. Die Politik der inter
nationalen Abmachungen will er weiterführen, indem er
„Frankreich gleichzeitig alle wünſchenswerten Garantien
für die Sicherheit ſeiner Grenzen gibt Ergänzt ſoll das
werden durch eine Einſtellung der Syrien- und der
Marokko älktionen, allerdings mit einer ſtarken Ein
ſchränkung, einer Einſchränkung, die beinahe vie ein Wiß
anmutet, aber furchtbar ernſt gemeint iſt: „Sobald die An
griffe aufgehört haben, die dort gegen das Werk der
Ziviliſation und gegen den kraditidnellen Liberalismus
Frankreichs begonnen haben.“ Alſo daß ſich der Marok
kaner und der Syrier mit den Segnungen der franzöſiſchen
Ziviliſation nicht beglücken laſſen wollen, wird ihnen äls
ſchwere Sünde angerechnet. Begrüßenswert iſt aber r
dieſer echt franzöſiſchen Demonſtration daß der neue Mi
niſterpräſtdent in dieſem Zuſammenhang von einer Er
leichterung der militäriſchen La en eder was
durch jene n internationalen Abmachungen er

öglicht werden könnte.v bittere Pille kam allerdings nacht Lo u cheur
der Finanzminiſter, legte einen Geſetzentwurf vor, wonach
der Banknotenumlauf von 51 auf 58 Milliarden Frank
erhöht, alſo die Jnflation verſtärkt wird. Jn e
Geſetzentwurf iſt aber auch noch eine zweite e r
eſſantere Feſtſtellung erfolgt, die närmlich, daß die Frank
inflation ſozuſagen offiziell anerkannt wird. erminalbetrag der noch ausſtehenden Steuern ſoll nämlich
um 102 erhöht werden. Das iſt ſozuſagen ſogar eitre
Vorwegnahme der Jnflation. Freilich iſt zu erwarten
daß es die Regierung nicht gar ſehr eilig haben wird wit
der Währungsſtabikiſierung, ſobald nur a der 8 Se
Fember überſtanden ſein wird. Briand erhielt auf ſeinenWunſch von der Kammer ein Vertrauensvotum

h

cher

Gleichzeitig aber kündigt Brian deine Ab-
gabe vom Vermögen an, die dazu dienen ſoll, dem Frank

Zunächſt äußerte er ſich
über die finanzielle Außenpolitik Frankreichs, alſo über
die Milliardenſchulden, die dieſes Land noch bei ſeinen
Ententegenoſſen hat und die vor allem der Hebel ſind

bezüglich der

für Amts und

Gemeinde Behörden

Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milln
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Auzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteile
15 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag und Freitag
vormittag 9 Uhr, Anzeigen größeren Umfangs

werden tags vorher erbeten.

Telegr.Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhalle.
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Pöllerhundeintritt 1920.

J eStreſemann hoffnungsfreudig
Jn London hatte Reichsguenminiſter Dr. Streſe

mann eine Unterresung mit einem veutſchen Zeitungsver
treter und ſprach ſich dabei äußerſt hoffnungsfreudig zu
dem weiteren Gang der Verhandlungen über die Rück
wirkungen von Lorarno aus. Der Miniſter demen
tiert die Meldung einiger Blätter, die Alliierten hätten die
Verkürzung der Veſetzungsfriften für die zweite und dritte
Zone bereits abgelehnt, und erklärte, Deutſchland werde
ſofort nach ſeinem Eintritt in den Völkerbund dieſe Frage
erneut anſchneiden. Streſemann ſagte: Nach meiner Be
rechnung wird Dentſch land ungefähr im März näch
ſten Jahres in den Völkerbund aufgenommen werden
können. Es wird nicht möglich ſein, das Aufnahmegeſuch
ſo zeitig zu ſtellen, daß der nächſte Woche in Genf zu
ſammentretende Völkerbundrat ſich damit befaſſen kann,
weil erſt die Neubildung der Regierung in Deutſchland
abgewartet werden muß. Eine Völkerbundratſitzung läßt
ſich aber immer ſchnell einberufen. Die Völkerbundrat
ſitzung, die über die Aufnahme Deutſchlands in den Völker
bund zu entſcheiden hat, könnte dann Ende März nächſten
Jahres zuſamnmentreten. Streſemann betonte, bezüglich
der Verfahren gegen Kriegsbeſchuldigte ſei die
Hoffnung vorhanden, daß Frankreich dem Beiſpiel der
übrigen Staaten folgen werde. Dieſer Frage ſei große
Bedeutung beizumeſſen, da der jetzige Zuſtand ſich nicht
mit dem Pakt von Locgrno vertrage.

Donnerstag haben Reichskanzler Dr. Luther und
Außenminiſter Dr. Streſemann die Rückreiſe ange
treten. Jn London waren Gerüchte verbreitet, daß Dr.
Streſemann auf der Rückreiſe einen Beſuch bei Briand
in Paris zu machen gedenke. Auch der Pariſer „Matin“
nahm von dem Gerücht Notiz. An Berliner amtlicher
Stelle war über eine Reiſe Dr. Streſemanns nach Paris
offiziell nichts bekannt.

Der Rücktritt der Reichsregierung
wäre nach einigen Nachrichten bereits Freitag abend ſofort
nach Rückkehr des Reichskanzlers Dr. Luther zu er
warten geweſen. Später wurde jedoch gemeldet, der Rück
tritt werde Freitag noch nicht, ſondern vorausſichtlich erſt
am Spnnabend erfolgen.

Die ſeit Anfang dieſer Woche ſchwebenden Verhand
lungen zwiſchen den Miktelparteien und den Sozialdemo-
kraten können gegenwärtig als abgeſchloſſen gelten. Sie
haben zu einem Erfolge nicht geführt. Man beſchloß, ab
zuwarten, bis der Reichskanzler Dr. Luther zurückgekehrt
iſt, und dann wieder in neue Beſprechungen einzutreten.
Weder auf eine „Große Koalition noch auf eine Koali
tion der Mitte konnte matt ſich bisher einigen

Hindenburgs Rheinlandreiſe.
Nach Meldungen aus Köln dürfte der Beſuch des

Reichspräſtdenten im geränmten Gebiet ſchon in den
erſten Februarkagen zu erwarten ſein, da man mit der
Ränmung der geſamten erſten Zone bis Ende Januar
rechnet. Es iſt ein achttägiger Aufenthalt, vor allem in
Köln, in Bonn und in Krefeld, in Ausſicht genommen.

gJmReichstagsausſchußfürdie beſetzten
Gebiete fand eine Ausſprache über die angekündigten
neuen Beſatzungslaſten an verſchiedenen Orten ſtatt. Es
wurde eine Entſchließung des Zentrumsabgeordneten
Effer einſtimmig genehmigt. Sie lautet: „Der Ausſchuß
richtet an die Reichsregierung das dringende Erſüchen,

angekündigten Mehrbelaſtung der
Städte und Gemeinden in den beſetzt bleibenden Gebieten
durch vermehrte Beſchlkagnahnme von Wohnungen
und kändlichen Grundſtücken mit ſtärkerem Nachdruck die
berechtigten Intereſſen der bedrohten Gebietsteile gegen
über der Beſatzungsbehörde zu wahren, insbeſondere da
hin, daß jede ſtärkere Belaſtung einzelner Städte auch bei
der Aufhebung von Garniſonen an kleineren Plätzen unter
allen Umſtänden vermieden wird.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Kündigung des deutſch mexikaniſchen Handelsvertrags
Die mexikaniſche Regierung hat den zwiſchen dem

Deutſchen Reich und Mexiko am 5. Dezember 1882 abge
ſchloſſenen Freundſchafts Handels und Schiffahrtsver

trag gerundtgt. Der Vertrag tritt mit dem Aplauf ves
21. Oktober n. J. außer Kraft. Die mexikaniſche Regie
rung hat ſich gleichzeitig bereit erklärt, in Verhandlungen

über den Abſchluß eines neuen Vertrages mit
der deutſchen Regierung einzutreten
Vertrauensvotum für die badiſche Regierung.

Jm Badiſchen Landtag wurde über das von Zentrum
und Sozialdemokraten eingebrachte Vertrauensvotum für
die neue Regierung abgeſtimmt. Von den 68 abgegebe
nen Stimmen wurden 36 für das Vertrauensvotum ab
gegeben. Die drei Kommuniſten ſtimmten dagegen, 29 Ab
geordnete enthielten ſich der Stimme, darunter die Mit
glieder der Deutſchen Volkspartei, der Bürgerlichen Ver
einigung und der Demokratiſchen Partei. Weiter enthiel
ten ſich der Stimme die drei Miniſter und die drei Staats
räte. Das Vertrauensvotum war ſomit angenommen.
Deutſchdemokratiſcher Parteita g.

In Breslau beginnt am 4. Dezember der Parteitag
der Deutſch demokratiſchen Partei. Der erſte Tag wird ſich
vornehmlich mit Weltanſchauungs und Bildungsfragen
befaſſen, während der zweite Tag die politiſche Ausſprache
bringen wird mit Referaten des Parteivorſitzenden Koch,
der Frau Dr. Bäumer und des Miniſters a. D. Dietrich.
Auch die Perſon des Reichswehrminiſters Geßler, der
Demokrat iſt, ſoll bei der Ausſprache eine Rolle ſpielen

Italien
X Nationalmiliz und Heer

Kriegsminiſter an, daß die Soldaten und Unteroffiziere
des Heeres die Offiziere der Nationalmiliz grüßen und
umgekehrt die Soldaten und Unteroffiziere der National
miliz die Heeresoffiziere. Der Gruß wird zu einer kame
radſchaftlichen Pflicht. Geſchloſſene Abteilungen der
Nationalmiliz und des Heeres ſollen ſich nach den für das
Heer erlaſſenen Vorſchriften grüßen.
Aus In und Ausland.

Prag. Am 1. Dezember wurden in den deutſchen Gebieten
der Tſchechoſlowakei insgeſamt 2000 deutſche Poſtbeamte und
Poſtbedienſtete abgebaut.

Newyork. Nach der „Newyork Times erwarten maß
gebende Kreiſe der Wallſtreet die Auflegung einer deutſchen
Eiſenbahnanleihe unter dem Dawes-Plan in Höhe von 100
Millionen Dollar durch eine Newyorker Bankgruppe unter der
Führung von Morgan zu Beginn des kommenden Jahres.

La Paz. Zum Präſidenten der Republik Chile iſt end
gültig Fernando Siles und zum Vizepräſidenten Abdon Saga
vedra gewählt worden.

Mehr Kredite für die Wirtſchaft.
Erklärungen des Reichsbankpräſidenten Schacht.
In einer Sitzung des Zentralausſchuſſes der Reichs

bank bezeichnete der Vorſitzende Präſident Dr. Schacht die
Entwicklung des Status der Bank während der letzten Mo
nate als befriedigend, insbeſondere auch hinſichtlich derDeviſenbeſtände.

Sodann berührte er die in der letzten Zeit in der
Hffentlichkeit mehrfach erörterte Frage der Ermäßigung
des Reichsbankdiskonts und teilte mit, daß das Reichs
bankdirektorium die Zeit für die Herabſetzung des
Diskontſatzes angeſichts der zum Jahresſchluß zu
erwartenden Anſprüche noch nicht für gekommen er
achte. Auch die Tendenz der Zinsſätze an den wichtigen
Plätzen des Auslandes ſtehe einer ſolchen Maßnahme ent
gegen, während aus der Entwicklung der inländiſchen
Zinsſätze für tägliches Geld und der Privatdiskonte ein
Schluß auf laufende Kredite nicht gezogen werden könne.

Dagegen geftatte die Läge der Bank, den Bedürfniſſen
der Wirtſchaft durch eine Lockerung der Kreditkontingentie
rung entgegenzukommen, die das Reichsbankdirektorium

als einen Schritt auf dem Wege zum Abbau der Ratio
nierung anſehe.

Der Zentralausſchuß ſtimmte dieſen Ausführun
gen zu.

Rücktritt des ſpaniſchen Oirektoriums.

Ein neues Kabinett Primo de Rivera.Das ſpaniſche Direktorium iſt zurückgetreten. Der
König hat Primo de Rivera mit der Kabinettsbildung
betraut. Der plötzliche Rücktritt ift auf das Drängen von
Heereskreiſen zurückzuführen. Eine Abordnung der Armee
teilte Primo de Rivera mit, daß die Armee auf dem ſo
fortigen Rücktritt des Direktoriums beſtehe und die Ein
etzung einer vürgerlichen Regierung fordere. Primoe dibera nahm darauf ſofort mit den führenden Politi

kern Rückſprache und wurde danach vom König empfangen
Es gelang Primo de Rivera, dem König die grundſätzliche
Zuſage zur Umbildung der Regierung abzuringen.

Muſſolini ordnete als



Nach einer Meldung der „Daily News hat Prim ede Rivera dem König wagte en ne e cPremierminiſter Primo de Rivera, Kriegsminiſter der vHerzog von Teituan, auswärtige Angelegenheiten e Geſchäftsverlegung.
Hunguas, Marine Admiral Cortujo, Juſtiz Gallaponte, D cInneres Martinez Aniau, Finanzen Calvor Sotelo, Ar- S Einer geehrten Einwohnerſchaft von Kolo ebeit Aunus, Unterricht Cannejo, öffentliche Arbeiten nie Naundorf und Amgegend zur gefälligen S

Belſunsa S S S Kenntnis, daß ich meine Ve r SKirchliche Nachrichten. J ekSe h Nachm. u W S V m erel h Vachm. 4 Uhr: Kindergottesdienſt.urzien: Sonntag vorm. 9 ühr: Abendmahlsfeier. c von Naundorf nach Kolonie- Naundorf c
Katholiſche Kirche. Sonntag vorm. 9 Uhr Gottesdienſt,

vorher Beichte.
Landeskirchliche Gemeinſchaf

Heute, Freitag, abend 8 Uhr: Vortrag d
im Gemeindeſaal.

Am 7. Dezbr. Gerichtstag in
Am 9. Dezember Krammarkt in

Bekanntmachung.
Am Sonntag, den 6., 13., und 20. Dezember

können die Geſchäfte von 8——9 Ahr vorm. Und von
11 Ahr vormittags bis 6 Ahr nachmittags ge
öffnet werden.

Annaburg, den 3. Dezember 1925
Der Amts-Vorſteher.

Bekanntmachung.
Morgen, Sonnabend, den 5. Dezember, findet

im Hauſe Markt Nr. 23 Tuberkuloſenberatungs
ſtunde unentgeltlich ſtatt.

Die Fürſorgeſtelle.

Bekanntmachung.
Am Dienstag, den 8. Dezember von vorm.

9 Uhr bis nachm. I 1 Uhr findet im Rathauſe
Sprechtag des Finanzamtes ſtatt.

Annaburg, den 3. Dezember 1925.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Bekanntmachung.
Der Satzungsentwurf der Bodenverbeſſerungs

genoſſenſchaft für das Neu und Mollgrabengebiet
liegt im Rathauſe vom 5. Dezember bis einſchl.
19. Dezember 1925 während der Bürozeit zur Ein
ſicht der Beteiligten aus.

Annaburg, den 3. Dezember 1925.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Oberförſterei Thiergarten.
Bei der Holzverſteigerung am 8 Dezember 1925

vormittags 9 Ahr im Waldſchlößchen zu Anna
burg kommen außer den bereits bekannt gemachten
Holzmengen noch zum Ausgebot:

Förſterei Thiergarten, Jag. 147a (Lichtung),
Kiefer: 82 rm Kloben, 51 rm Reiſig l. Kl.

Aenderungen vorbehalten.

Zur Berichtigung
Der Holzverkauf der Oberförſterei Annaburg

findet an Donnerstag, den 10. De
zember 1925 ſtatt.

Bekanntmachung.
Die Forſtkaſſe für die Oberförſtereien Anng

burg, Thiergarten und Roſenfeld befindet ſich
ab hente in Annaburg,ehemaliges altes Loyarettgebäude, 2 Veppen.

Zahlungsverkehr Werktags von 8 Uhr vorm.
bis 1 Uhr nachm.

Annaburg, den 2. Dezember 1925.
Preußiſche Forſtkaſſe.

Danksagqung.
Für die herzliche Teilnahme beim Be

gräbnis meines lieben Mannes, unſeres
S guten Vaters, Schwieger und Großvaters

des Auszüglers

Gottfried Witte
ſagen wir, insbeſondere für die zahlreichen
Kranzſpenden und das ehrende Grabgeleit

unſeren herzlichſten Dank. Ferner danken
wir dem Krieger und Landwehr- Verein
für die dem Verſtorbenen erwieſenen Ehren,
ſowie auch Herrn Pfarrer Biedermann-
Bethau für die troſtreichen Worte am Grabe.

Rie trauernde Familie Witte.

Naundorf den 2. Dezbr. 1925

Lauchſtädter Mineralbrunnen
Borbeungend und von heilwirkendem Einfluß bei

Bheumatismus, Gicht, Blutarmut, Bleichſucht,
Nervoſität. S Beſtes Kurgetränk bei Zucker
und Nierenleiden-

Bei Entnahme von 10 Flaſchen a Flaſche 60 Pf.

verlegt habe und werde dieſe am 5. Dezbr.

t V eröffnen. Bitte höflichſt um weitere Unter c
S Herrn Röhrig ſtützung meines Unternehmens. t

S Reinhold Krusch SAnnaburg. S und Frau. S
t ar gegggggggeggeeeee
Schweizer l tsfeſtSwburger Empfehle zum Weihnachtsfeſt
Camembert-
Edamer
ff. Harzer

Käſe

J. G. Hollmigs Sohn.
Frachtbriefe

empfiehlt die Buchdruckerei

alle borten H

ſowie ff. Wei

onigkuchen
und Baumkonfekt,

zenmehle.

Nähmaſchinen,
Fahrräder,
Centrifugen

in größter Auswahl zu billigſtem
Tagespreis, gebe

auf Teilzahlung!
Markt 20 Fritz Rödler, Fernruf 53
Reparatur Werkſtatt und Emaillieranſtalt

Autogenſchweißerei

S

d
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Seife
die beste Lilionmilchselfe

f. zarte, weisse tleut und blend.
schönen Teint. Ferner macht

„Dada-Cream“
rote und spröde Haut weiss u.
zammetweich. Oberall zu haben

Apotheke Annaburg,
Drogerie Otto Schwarze.

r

Z
z

n

Ein ſtrammes
Läuferſchwein
ſteht zum Verkauf. Wo
zu erfrag. in der Exped.

ſriſhe Aitrenen
und rigen

empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.

Rübenſaft
und Syrup

empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.Torgauer ſreiskalender

Preis 75 Pfennig
Köhler's Deutſcher Kalender

Preis 60 Pfennig, vorrätig bei
ohne Glas Zu haben bei

J. G. Fritesche-
Herm. Gteinbeiß, Buchhandlung.

Stalldünger
kauft jederzeit zu den

höchſten Preiſen
B. Böttcher Bergfeld

Baumſchule Naundorf

Spielkarten

Lächtspielhaus.
Nur Freitag und Sonntag, abends 8 Uhr
Der Turm des Schweigens.

Jn 6 Akten, in der Hauptrolle Lucia Desni.
Mannſkript: Curt J. Braun. Regie Dr. J. Guter

Der Turm des Schweigens“ iſt ein Lichtſpiel, das
beim Publikum zweifellos Beifall findet, denn an ſpan
nenden Momenten, bald unter den Mauern des ver
wunſchenen Turmes, bald auf dem Meere, bald in der
Sandwüſte, wird das uralte Drama von Schuld und

ehle lebendig. Von den vielen Anerkennungen derKrlun ſei nur die des „FilmKuriers“ vom 31. 1 25 er

wähnt: Das Publikum folgt dem Geſchehen mit
intenſivſter Anteilnahme, was ſich in lebhaftem Beifall
zu erkennen gibt. Die Darſteller, Photographie und
Filmtechnik leiſten ganz Hervorragendes

Sl„Fix und Fax fahren verkehrt“.
Ein tolles Luſtſpiel in 2 Akten.

Gutgeheizter Saal. Gutgeheizter Saal.

Palast- Theater
Nur Freitag u. Sonnabend abends 8 Uhr
Mit 6tanley im dunkelſten Afrika.

Großer ſenſationeller Abenteuerfilm aus der Zeit des
Sklavenhandels in 6 Epiſoden 36 Akten.

1. Epiſode: „Sklavenhandel.
2. Epiſode: „Drwaldsehrecken.
3. Epiſode: „„Menschenjagd.
4. Epiſode „„Todesangst.
5. Epiſode „Wüstengefahren.“
6. Epiſode „Durch Nacht zum Licht

Ort und Zeit der Handlung: NewYork und der afrika
niſche Urwald in den ſiebziger Jahren des vorigen Jahr
hunderts. Dieſer äußerſt ſpannende 6 teilige Film iſt

zum Teil koloriert.
In jeder Vorſtellung werden 2 Teile gezeigt

Sonntag abend 8 Uhr:

Quaranfäne.
Ein Großfſilm in 6 Akten,
den man geſehen haben muß.

Volk Gäſte Tänzer Tänzerinnen und vieles mehr.
Zeit: Die Gegenwart.

Die neueste Wochenschau-
Ferner eine herrliche Naturaufnahme und

außerdem ein gediegenes Luſtſpiel.
Gutgeheizter Saal. Augenehmer Aufenthalt.
Um gütigen Zuſpruch bittet Die Direktion

Sonntag nachmittag 3 Ahr:

Große Kinder Vorſtellung.

Zahnm- Praxis
Karl Kretschi, Dentist

Holzdorferstr. 58
Telephon 82

Sprechstunden: Wochentags 9-12
und 2—6 Uhr, Sonntags 10 12 Uhr.

Für den Winter
empfehle mein großes Lager in

Original Oſchatzer Filzſchuhwaren,

Langſtiefel und Schaftſtiefel,
Knabenſtulpenſtiefel

in den bekannt guten Qualitäten.
An den Sonntagen im Dezember iſt mein Geſchäft

von 8 9 Ahr vormittags und von 11 6 Ahr
nachmittags geöffnet-

Max Freidank,
Schuhmachermeiſter.

IIIIMMMDDDDDCCCCCCCCCcCCCCBBGGGGG

Meihnachtsausstellung.

IIIIIIxxINCMC MBwmnpfehle mein veichhaltiges Bager in

Spielwaren
Christhaumschmuck

bederwaren
Seifen, Kämme, Rasiergeug,
Parfümerien, Haarschmuch,
Haarnetage, Toilettenartikel

Bürsfenwäaren
in sämtlichen Ausführungen

Haufe Roßhaare bis 6.00 Mk. d. g.

Franz Dähne.

8 t

empfiehlt H. Steinbeiß.

M



Herren-, Jünglings-
in geschmackvollen Mustern mit und

ohne Gurt
62 68., 76., 84-, 88.-, 96. und höher

in marengo und schwarz, und 2-reihig,Herren Paletots mit und ohne Satntkragen.
Mk. 54.50, 56.50, 65., 68., 72 75., 86. 88., 96 98.-, 108.

z aus strapazierfäahigen Stoffen inHerren Angüge encdetfer Paßform
Mk. 32 35. 36., 37.-, 39, 42 45., 4 S. 52, 58.

z in Nadelstreifen, Kammgarn und Gabar-Herren Anzüge e e iMk. 62., 65., 68.-, 72 75.,

dine-Stoffen voller Ersatz für Maßarb.,

82 88., 95. 105. 110
Herren oPPen warm gekfüttert, in glatt und Sport-Fasson

Mk. 22.50, 25.50, 27.50, 3450, 36.50, 38.50, 42.50, 44.50, 46. 50

Herren- Hosen aus strapazierfahigen Buckskin- und ge-
streiften Kammgartistoffen

Herren-Ulster
Mk. 45., 48.-, 52.-, 55.-, 58.-,

voll

Mk. 6.75, 7.25, 7.50, 7.75, 8.75, 9.75, 10.50, 11.50, 12.50, 13.50, 14.50 P. 28.

Preiswerte Weihnacts- Angebote
ung Hnabenkleidung!

Boden Mantel d e
Mk. 13.50, 1475, 16.50, 19.50, 21. 27

Wincdh acken aus besten imprägnierten Stoffen

Mk I 15.50, 1650, 17.50, 18.50 20.50, 21.50, 22.50, 24.50 bis 32.
Breeches- Hosen in Stoff, Cord und Manchester

Mk. 9.75, 10.50, 12.50, 13.50, 1450, 15.50, 16.50, 17.50, 18.50, 21 b.

z mit und ohne Futter, mit langerManchester- Anzüge oder kurzer Hose in grau, braun
und grün, M 32 35., 37.50, 42.50, 45., 48., 52.-, 55.- 58.-, 62.-, 65.

S aus gummierten Cöper, Sovercoat- undGummi- Mäntel und Stoffqualitäten
Mk. 25.50, 27.50, 28.50, 30.-, 32.. 35.-, 37.50, 39., 42., 46.

aus besten imprägnierten der
Mk. 26., 28.50, 30.-, 37.50, 39.- 45.-, 48.-, 52., 56.mit e Kapuze, aus impräg-Poden Pelerinen n e

37 5.

x Hnaben-Ulster Hnaben-Angüge Hnaben-Pujacks x

jünqlings-Ulster lünglings- Anzüge

Sinne

Sweater Sweter- Anzüge Strickrwesten Normalhemden Unterhosen

G O S üüihlihiwihithinüünitnnntnnniinnnnnnnea Neintech Albers.Weihnachten i Weihnachtene von 11—6 Uhr geöffnet! W 2 von 11 6 Uhr geöffnet!um httühgicctüriirunnnnnnnnnnnnnff ittenberg. Stinnes

verkaufe ich vom 10. ds. Mts. an im Gehöft

a anFür denWeihnachtstisch
bringt an erster Stelle ein hübsches, in modernen

Farben gehältenes

Ballkleid
immer eine recht große Freude

Bei mir findet man in allen möglichen Stoßarten
ind großer Farbenauswahl stets das Kichtige.

Bevoraugt sind in der Mode:
Grepe de chine, Crepe marocain
und georgette, Helpetia, Bolienne
sowie weiß und farbige Dollvoile in den neuesten

Frühſahrsmoden.

Auf meine große prima Sämeten,
Auswahl in

prachtbolles und vornehmes Kleid, mache ich gang
besonders aufmerks am.

Zur Garnierung empfehle neueste Tüllspitgen mit
farbigem Durchaug sowie Krimmerstreifen.

Bei Preisen große Uinsätae!
h t

Carl Quehl.
An den Sonntagen wor Weihnachten ist S

mein Geschäft geöffnet

II. I II n.Weihnachtsbäume Hyndekuchen
Pfd. 30 Pfg. empfiehltMarkt 2 zu konkurrenzlos billigen Preiſen.

marinterte Heringe

Gpielwaren

rauh Menge J. G. Friſche

Kaunehenzucht Verein

für Annaburg u. Amg.
Sonnabend, d. 5. d. M.

abends 7 Uhr
Versammlung

im Gaſthof Weintraube.
Der Vorstand

Col. Naundorf.
Sonntag, den 6. Dezbr.

Tanzmusik.
Es ladet freundlichſt ein

Br. Rilius.
Feinſte

Kronen -Sardinen
Pfund nur 15 P.

Stück 10 Pf.
Bratheringe,
Bismarkheringe
Rollmöpſe
Hering in Gelee

empfiehlt
J. G. Hollmigs Sohn.

in reicher Auswahl
zu billigſten Preiſen

empfiehlt

R. Grengig.
Sehrankpapier,

gemuſtert, empfiehlt
M Sr. Steinbeißß.

T r Thre Winter Kleidung
sowie

Geschenk- Artikel für Weihnachten

Kleiderstoffe, Seidenstoffe, Kleidersamte,
Fertige Kleidung für Damen,

Herren unck Kinder,
Hemden-Barchendl, Bettzeug,
Trikotagen und Wollwaren
Kaufen Sie jetzt

nach Eingang sämtlicher Neuheiten

qut und preiswert
bei

Carl Pefold.
An den Sonntagen vor Weihnachten

ist mein Geschäft geöffnet.

n

ſe

III

un

Derlangen Sie bitte beim Binkauf Das Reich
der Frau“, Monatssehrift für e und Unter

e

I mm eRo u. Weißweine geeweee
in allen Preislagen ahn- -2Ateli er

Mollmigs Sohn.T h Annaburg, TorgauerVVVVVVVVEVVVVYVYY V traße 27, im Hatſe Kon
ditorei Sehüttauf.

v 5

e
Krankenwasche muß desinſigiert werden.
durch Kleidung und Waschestücke ist keine Seltenheit

e schon in Lauge jeden n

Sprechſtunden für Zahn
kranke: Jeden Montag

v. 9 1 und 2 6 Uhr
Krankheitsübertragung D. Pape, Dentiſt

Persn Wittenberg
G



ch 5ec5chchcchcch mael waren z Geschenk Artikel
Meine diesjährige

ist fertiggestellt und bietet eine reiche Auswakl

an Geschenkhen für Kinder und BrwachseneDer dersgeitigen Bage Rechnung tragend, gewähre ich his e o/ e h nWeihnachten auf alle Bareinkäufe über I. Mark d 10 0 c al

Binige Artikel sind aus genommen.

S Versäumen Sie diese günstige Gelegenheit nicht!

Schreſbwaren
VUD UKonsum-, Proguktiy- Spar- und e mmBauverein für Annaburg u. Vmg. n W W n n

E. G. m. b. H. S c Zu der am Sonnabend, den 5. DBezembev,ſtattfindenden Feier desUnſeren werten Mitgliedern zur gefl. Kenntnis 90daß am Dienstag den s m Mittwoch, den oderne Prie l jere 50 jährigen Ciſenbahn- Jubiläum
9. Dezember die Dividende zur Auszahlung ge 8 lade hiermit die geehrte Einwohnerſchaft von Anna
langt. Es wird erſucht, dieſe beiden Tage innezu S burg höflichſt ein.halten. Zur Auszahlung kommen 13 405,20 Mk. in Kaſſetten und loſe, empfiehlt in reicher Auswahl s Für gute Spegen und e a u

Ferner geben wir bekannt, daß unſer Geſchäft t orge getragen. eam Sonntag, den 13. und 20. Dezember, von Hermann Steinbeiß, Papierhandlung. ß
reisBandbundmorgens 11 bis nachm. 5 Ahr geöffnet iſt. Tn J Ortsgruppe Annaburg.Zum bevorſtehenden Peihnachtsfeſte S M n in n u M An an die Verein

empfehlen wir unſeren Mitgliedern bundtagung findet noch einefeinſtes Auszugmeh loſe und in ſehr wichti ige Mit glieder- Verſamml ung
der hieſigen Ortsgruppe ſtatt. Der Vorſtand.Korinthen Sultaninen der hieſig gruppRoſinen Zitronat S Wir nehmen bezug auf unſere AnzeigeMandeln Zitronen und fämtl. L. a al V T e m r

2 4 8 984 S 5e Menge h J turntag ein Vortrag gehalten wird. „WasBar umbehang s See e fordert der neue Geiſt der Deutſchene Turnerſchaft von uns“. Redner BezirksvertreterHeſel l. Va Unlſe Lebkuchen l. Pefferniſe beginnt Sonnabend den 5. Dezbr. e beſonders auf

e Baumkerzen. Vergeſſen Sie nicht, ehe Sie kaufen, daß auch in S merkſam gemacht. Der Vorſtand.

Ferner Gelnllſe Und Früchte-Konſerven, r e o gerie: Schnittbohnen, Erbſen, Allerlei, Se Weihnaechts-Geschenke Gae Schüttauf.Morellen, Mirabellen, Birnen, Äpfel, Pflaumen bei mir zu fabelhaft billigen Preiſen zu haben ſind. c 3
Getrocknete Früchte, Meine enormen Läger umfaſſen: 2 Sonntag nachm. 3 Uhr:

als: Ringäpfel, Pflaumen und Miſchobſt.
Sämtl. Spirituoſen u. Liköre, Leinen Haumwoll und Juoſteuer- wen Künſtierkonzert

Rum, Arrak, diverſe Weine. W m Pettwäſche, Til otagen, Gardinen. Violine Celly Alavier. J

Zigarren und Zigaretten Kleiderſtoffe ein Geſchenk Packungen. eAnſichtskarten on Annaburg, ſahen in Seiden, Eolienne, Crep- Marokain, Popeline, Wollmuſſelin, Der Arb. RadfahrerPerein Naundorf
n SAlles zu den E. äußerſt billigſten Preiſen. Cheviot, Schotten in Wolle und Halbwolle, Barchend. I feiert am Sonnabend, den 5. Dezember, in

Saale des Herrn Müller ſeinDer Vorstanddh. eAls Weihnachtsgeſchenke Herren u. Kinder Kleidung. Herbſt-Derg nügen,e 3 wozu Freunde und Gönner höfl. eingeladen 90
einpfehle in reichlicher Auswahl: Damenhemo von 1.15 M. an Danmenkleid von M. 3.50 an Anſang s Uhr. Her Vorstand
das elegante Damenhandtofferchen, Damen Mäntel von M. 7.50 an

ehe S Kinder-Garnitur (Schal und Mütze) von M. 1.75 an Empfehle mein reichhaltiges Lager in
Akklent Muſik Besichtigen Sie meine 3 Schau ensterr See e s Sofas, ChaiſelonguesS Herren u. Damen Portemonnais, Matratzen, Diwandeckene Ernſt Peſihke, Ateſtahe 6 wer e en tn
SchülerEtuis, Gamaſchen,Sprguet Lackgürtel, Kinderpeitſchen, Hof enträger, e e Gardinenleiſt Ln, Parti leren- Cinricht Ungen

Koffer in allen Größen in Vulcan Fibre aus Meſſing und Holz (in Eiche und Nußbaum).
e Wehen m e Zu Weihnachts-Geſchenken:nſnnen

fyr Herbst und Winter Lederwaren aller Art,Größen mit und ohne Taſche.
Empfehle weiter Läuferſtoffe, Vettvorlegerpfeh ferſtoffe, ger, 33 nur 80 Pf. bei wie: Damentaſchen, Schul und

IIMCMCGWIIIIII olf Weicholt, Prettin. e Aktenmappen, Brieftaſchen,
empfiehlt zu den billigſten Preiſen

Chaiſelonguedecken, Sofadecken, Tiſchdecken,

240949000000 Portemonnaies, Zigarren Etuis,
Damen-, Backfiſch und Kinder

Wandbehänge in Gobelin.

Be Jnanſpru chnahme Hoſenträger, Markttaſchen.
y9 4Mäntel Sportweſten

Stets fertige Sofas und Chaiſelongues.

meiner Tätigkeit des e Wo r

Sportwolle in vielen Farben.
Otto Binke, Sattlermſtr. sNachts erſuche ich, mich muinn Koffern u. Reiſetaſchen,

Seh. Schimmeyer

09000

Hinterſtraße Nr. 7.
außerhalb des Ortes Ruckſäcke in allen Größen und Preislagen

Große Auswahl in emit Geſpann Prima Treibriemen e unChriſtbaum- Behang, abzuholen. P Pferde Regendegen u. Stärken
r u Zuckerwaren u l Itto fuhrmann, battler u. Tapegierer,

G. Mollmigs Soln. I Sohdecſerſtrehe 9.
Redaktion, Druck n Bee von Herm. Steinbeiß, Annaburg

4

4
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Beilage zu Nr. 97 der Annaburger Zeitung. Sonnabend, 5. Dezember 1925.
Lokales und Provinzielles.

Heimliche Zeit. Es geht ein Ahnen durch die Welt,
milten durch die dunkle Zeit leuchtet ein Stern in der Haſt
loſigkeit falten ſich ruhevoll Hände in dem Lärm könt eine
zarte Kinderſtimme und ſingt ein Kinderlied von einer
heiligen Nacht, wo Menſchen auf dem Felde waren und
wunderſame Zeichen ſahen, als hätte ſich der Himmel ge
öffnet Merkſt du es nicht an deinen Kindern, daß wieder
die Zeit der Erwartung kommt Während wir noch unſerer
Toten gedachten, ſind die Gedanken der Kinder ſchon weiter
Kinder wiſſen ja nichts vom Tode ſie verſtehen ihn noch
nicht. Darum gehen ſie ſo ſchnell darüber hinweg und jagen
ihrer Freude nach wie einem Sonnenſtrahl. Wenn jetzt der
Bratapfel in der Röhre ſchmort und an den langen Abenden
erzählt werden mnuß, dann hat jeder ein ſüßes Geheimnis
für ſich, er denkt daran, etwas zu ſchenken und fragt ſich,
was er ſchenken könne. Und dadurch wird es ſo heimlich
ſo voller Erwartungen. Man darf nicht in dieſe Geheim
niſſe hineindringen, ſonſt würde man die zartet Spinnweben
der Freude zerreißen.
hineinfallen und ſich darin funkelnd ſpiegeln, damit es heim
liche Zeit bleibe Jemehr die Menſchen ſich um den Herd
und um den Familientiſch ſammeln, je unfreundlicher draußen
das Wetter wird, umſo heller fängt es im Herzen an zu
leuchten. Die Friedensboten ziehen wieder unſichtbar durch
die Welt. Adventszeit, heimliche Zeit.

Bad Liebenwerda, 27. Nov. Vor etwa 14 Tagen
hat ſich hier ein Gerichtsaktuar aus ſeinem Amte entfernt,
nachdem er aus der von ihm verwalteten Kaſſe
größeren Betrag veruntreut und eine Anzahl ganze Akten
beiſeitegeſchafft hatte. Der ungetreue Beamte iſt jetzt in
Berlin gefaßt Und feſtgeſetzt worden.

Cöthen.
Stadt für einen an der Siebenbrünnenpromenade, dem zu
künftigen Bau und Siedlungsgelände gelegenen, 212 Morgen
großen Acker den die Sladt zur Straßendurchführüng brauchte,
30000 Mark, alſo etwa 5 Mark für den Quadratmeter, So ſteht das in einem ſpiritiſtiſchen Blatte zu leſen.
während das Ackerland in hieſiger Eegend im höchſten Falle
900 1000 Mark für den Morgen koſtet, da es Boden
zwelter Güte iſt. Die Stadt, die der Frau 3 Mk. geboten
hat, verzichtete jedoch auf das Terrain, das nun durch Ver
wirklichung eines neuen Bauprojektes zu einem wertkloſen
Hinterland wird.

Wedlitz, 27. Nov.
iſt aus dem Orte Wedlitz zu berichten. Dort iſt dieſer Tage
ein 50 Pfund ſchweres Schwein in einem Rattenloch erſtickt.

Das Tier hatte ſich in dem Loch derart feſtgewühlt, daß es
den Rüſſel nicht mehr zurückztehen konnte und ſo den Er

ſtickungstod fand.
Langenwetzendorf. Ein erfreuliches Beiſpiel von Ge

meinſinn iſt hier feſtzuſtellen. An die Straßen pflaſtern zu
können, hat man bveſchloſſen, daß die Arbeiter wöchentlich
fünf Wochen lang 1 Mark von ihrem Lohn bezahlen. Die
Landwirle liefern 1 Pfund Roggen pro Woche und Morgen
Kand ab. Die Gewerbetreibenden werden in beſonderer
Weiſe zu den Koſten der Straßenpflaſterung beiſteuern

OHebisfelde. Der Landwirk Friedrich Hewekerl und
ſeine beiden erwachſenen Söhne paſſterken auf der Jagd die
Gräben der Landecke BuchhorſtRöwitz-Jahrſtedt, als der
18 jährige Walter Hewekerl, der ſeinem Bruder etwas vor
ausging, plötzlich auf dem hartgefrorenen Erdboden ſtolperte.
Dabei entlud ſich ſein Gewehr. Der unglückliche Schuß traf
den 19 Jahre alten Bruder Friedrich in den Rücken und
brachte ihm auf der Stelle den Tod.

er

Nur der Tau der Ahnung darf

einen

Eine hieſige Ackerbeſitzerin forderte von der ger tgeſchah, daß als Nr. 15 ein neues Haus gebaut wurde,

Ein gewiß ſeltenes Vorkommnis

Vermiſchte Nachrichten.
Abrürzung der Amerikafahrt für eilige Reiſende. Im

kommenden Sommer wird verſuchsweiſe ein Ozeandampfer,
der die Strecke Newyork Neapel- Trieſt befährt, mit vier
Flugzeugen ausgerüſtet werden. Dieſe Flugzeuge werden
es den Reiſenden ermöglichen, die Zeit der Reiſe erheblich
abzukürzen. Sobald nämlich die Küſte in Sicht iſt, wird
es den Paſſagieren, die beſondere Eile haben, gegen ent
ſprechende Bezahlung möglich ſein, die Flugzeuge zu be
nutzen. Man hofft auf dieſe Weiſe, die Fahrtdauer von
Amerika nach Europa um zwei volle Tage zu verkürzen.
Sollte ſich die Einrichtung bewähren, ſo iſt geplant, alle
großen Überſeedampfer mit Flugzeugen auszurüſten.

S Das Heilige Jahr wird um ſechs Monate verlängert.
Wie aus dem Vatikan verlautet, beabſichtigt der Papſt, das
„Heilige Jahr“ um ſechs Monate zu verlängern und der
ganzen Chriſtenheit auch ohne den Beſuch Roms ſeine
Wohltaten angedeihen zu laſſen. Die ausländiſchen Katho
liken haben alsdann nur im Laufe des erſten Halbjahrs
1926 vierzehn Tage lang einmal täglich die Kathedrale
ihrer Biſchofſtadt und drei weitere von der geiſtlichen Be
hörde bezeichnete Kirchen zu beſuchen und zu kommuni
zieren. Im Laufe des Dezembers will der Papſt einge
hende Beſtimmungen über dieſen der Gepflogenheit auch
anderer Päpſte entſprechenden Gnadenerlaß bekanntgeben.

Ehevermittlung durch Geiſter. Eine Geiſterbotſchaft,
die an einen franzöſiſchen Schriftſteller im Traum zuſtande
übermittelt worden iſt, iſt jetzt in Erfüllung gegangen hat das Huhn die Geſtalt und Haltung eines munteren

nicht ſchweren Landhuhnes mit aufrecht ſtehendem ZackenDer Schriftſteller, der mit den Geiſtern in regem Verkehr
ſteht, pflegte, wenn es über ihn kam, automatiſch Bot
ſchaften aus dem Jenſeits auf ein Stück Papier zu ſchrei
ben. Ein Geiſt nun überraſchte ihn, der ein eingefleiſchter
Junggeſelle war, eines Tages mit folgender Prophe
zeiung: „In vier Jahren wirſt du dich verheiraten, deine
Braut wohnt Avenue Marceau Nr. 15.“ Am nächſten
Morgen ging der Schriftſteller ſofort nach der Avenue
Marceaun und ſah mit Genugtuung, daß das Haus Nr. 15
gerade abgebrochen wurde. Was geſchah aber ſpäter Es

Und daß der Schriftſteller hier bei einer Hochzeitsfeier ein
junges Mädchen kennenlernte, mit dem er ſich auf Grund

der Lebe auf den erſten Blick dieſer Tage verlobt hat.

S Ausſicht auf Hebung eines S-MillionenDollar-
Schatzes. Ruſſiſche Taucher haben, wie berichtet wird, den
Ort ſeſtgeſtellt, wo vor 70 Jahren, während des Krim
krieges, das engliſche Kriegsſchiff „Der ſchwarze Prinz
mit einer Goldladung im Werte von acht Millionen Dollar
an Bord geſunken iſt. Das Wrack des Schiffes liegt in
60 Fuß Tiefe auf dem Grunde des Schwarzen Meeres in
der Nähe von Balaklava, welch letzterer Ort durch die
Schlacht bei Balaklava während des Krimkrieges Berühmt
heit erlangt hat. Das Gold befindet ſich nach einer er
haltenen Aufzeichnung des Zahlmeiſters des Schiffes in
vier eiſernen Behältern.

S Wiederaufbau von Saloutos Tempel. Jn Phila
delphig wird im kommenden Jahr eine Weltausſtellung
ſtattfinden. Für dieſe Ausſtellung brauchen die Amerikaner
eine Senſation oder „Attraktion“, und ſo iſt man denn auf

als Haupt
ſehenswürdigkeit für die Ausſtellungsbeſucher den im Alten
Teſtament in glühenden Farben geſchilderten Tempel Salo-

Ein amerikaniſcher Architekt
holländiſcher Abkunft, Herr John Wesley Kelchner, wird

Herr John Wesley Kelchner hat, wie er er
zählt, als Junge von 14 Jahren eine Viſion gehabt, in der

„in Gold und Silber getaucht“
Auf Grund dieſes Nachtgeſichtes und einer Be

ſichtigung von Jeruſalem getraut er ſich, den Tempel hin

den naheliegenden Gedanken gekommen,

monis wieder aufzubauen.

das machen.

er den Tempel Salomos
erſchaute.

Salomo baute, nach dem vibliſchen Bericht, an
und es wurden beim Bau
Kelchner aber will ſchon in

Land und Hauswirtſchaftliches
Das Lakenfelder Huhn.

Wie der Name anzudeuten ſcheint, muß dieſes Huhn
aus Lakenfeld ſtammen. Wo aber liegt Lakenfeld? Das
zu beantworten geht über die Weisheit der Gelehrten.
Es gibt keinen Ort dieſes Namens und niemand weiß,
wie die alte Landhuhnraſſe zu ihrem Namen gekommen
iſt. Dagegen iſt einwandfrei feſtgeſtellt, daß ſie unter
dieſem Namen ſchon vor etwa hundert Jahren in der
Gegend von Dielingen, in der Nähe des Dümerſees, drei
Stunden von Osnabrück, gezüchtet worden iſt, und dieſe
Gegend und das benachbarte niederſächſiſche Gebiet ſind
noch heute das Stammland der Lakenfelder. Es hat eine
große Verbreitung nie zu erringen vermocht, obwohl es
zu allen Zeiten ſeine Liebhaber beſeſſen hat. Jnfolge
deſſen iſt der Schlag ziemlich unverändert geblieben. Dieſes
Huhn iſt nur mit zwei Farben gezeichnet. Halsgefieder
und Schwanzfedern ſind ſchwarz, alles andere weiß. Man
hat ſchon früher mit Recht darauf aufmerkſam gemacht,
daß dieſe Farbenverteilung eigentlich mehr einer Tauben
raſſe entſprechen würde und für ein Huhn ſehr unge
wöhnlich iſt. Der Kurioſität halber ſei noch mitgeteilt,
daß einer der älteſten Züchter den damals ſchon unver
ſtändlichen Namen ſo zu erklären verſuchte das Huhn

ſolle eigentlich „Lakenfeller“ heißen, weil es ſo ausſehe,
als ſei ſein ganzes „Fell“ in ein „Laken“ gehüllt, aus
dem nur Hals und Schwanz herausſchauen. Jm übrigen

kamm, hängenden Kinnlappen, weißen Ohrlappen. Der
Schnabel iſt horngelb, die Beine ſind bleiſchwarz. Auch
über den Nutzen des Lakenfelder Huhnes kann noch un
verändert gelten, was man darüber ſchon vor 50 Jahren
feſtſtellte: es iſt ein gutes Fleiſchhuhn, welches als ſolches
ein wenig ſchwerer ſein könnte, ein ſehr tüchtiges Lege
huhn, das bei einigermaßen guter Haltung bis 150 Eier
im Jahre legt, von denen 8 bis 10 auf ein Pfund gehen.
Hierzu kommt dann noch als weitere empfehlenswerte
Eigenſchaft, daß die Lakenfelder Hühner bewährte Früh
brüter ſind. Ein Stamm dieſer Hühner iſt eine Zierde
für jeden Geflügelhof, paßt aber beſonders gut für bäuer

liche Verhältniſſe. Man hat in neuerer Zeit mancherlei
Verſuche gemacht, um die Lakenfelder zu verbeſſern, ſowohl
was ihr Gewicht betrifft, als was die vollendete Reinheit
ihrer ſchönen Zeichnung anlangt Aber Fortſchritte in der
allgemeinen Beliebtheit hat die Raſſe eigentlich nicht
gemacht. Es gibt viele große Ausſtellungen, auf denen ſie
überhaupt nicht vertreten iſt. Woran das liegt, iſt ſchwer
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zu ſagen. Vielleicht zum Teil daran, daß die Züchter des
Tieres keine Reklamekünſtler ſind, ſondern ſich damit be
gnügen, ſelbſt das Gute S kennen. Wenn man freilich
ſieht, mit welchem Eifer oft die Reklametrommel für aus
ländiſche Raſſen gerührt wird, die ſich mit unſeren heimi
ſchen Schlägen gar nicht vergleichen laſſen, dann möchte
man doch wünſchen, daß etwas mehr dafür geſchieht daß
der Deutſche das Gute, das er bei ſich zu Hauſe hat,
kennenlernt, und daß man etwas mehr für die Aus
breitung der ſchönen Lakenfelder arbeitet.

Der Kreuzhof.
Bauernroman aus der Vorkriegszeit von Erich Ebenſtein.

50] (Nachdruck verboten.Mit einem Wutſchrei ſtürzt er zu ihr, packt ihre Hände
wie mit Eiſenklammern und ſtarrt ihr feindlich ins Geſicht.

„So ſo kannſt reden du keucht er heiſer.
„Und da ſoll ich dir glauben Ewig nitk! Jetzt bitte ich
nimmer verlangen in ich s, daß du der Graſſerin ab
ſagſt, oder beim Herrgott, du ſiehſt mich nimmer!“

Totenſtille herrſcht in der Stube. Magdalen ſteht
ſchwer atmend da. Jhr iſt zumute wie damals, als das
Kind ſtarb Sie hat ſich nichts vorzuwerfen. Nichts!
Nur daß ſie den da zu viel geliebt hat Und wenn er
jetzt, wo ſie allen Jammer, den dieſe Liebe über ſie ge
bracht hat, geduldig ertragen hat, nicht glaubt an ſie
wenn ſie das nicht zuſammengeſchmiedet hat auf Zeit und
Ewigkeit wenn da nur irgend einer gut und freund
lich zu ihr ſein braucht, damit er ihr ſchon das Schlechteſte
zuiraut, nachher iſts aus und gar mit allem Glück

Unklar fährt ihr das durch den Kopf
„Willſt? ſchreit Hieſel. „Wihlſt nachgeben, und der

Graſſerin abſagen?
„Nein!“
„Nachher iſt's aus mit uns zwei!“
„Wenn's davon abhängt nachher tät's eh kein gut

mehr murmelt ſie leiſe ine blaſſen Lippen
Schntetternd fällt die Tür ins Schloß, Lena hört es

kaum Sie ſteht immer noch auf derſelben Stelle und ſtärrt
gedankenlos vor ſich hin auf die Tiſchplatte mit dem
bffenen Gebetbuch und dem Halbverdorrten Rosmarin

zweiglein. Bis ſie daun plötzlich die furchtbare Stille
ringsum aufſchreckt und jäh erſchauern macht.

Mit wirrem, angſtvollem Blicke ſtarrt ſie Um ſich.
„Jeſus, Maria! So allein ſo ganz allein bin ich

da heroben,“ murmelt ſie und weiß nicht daß ſie es immer
war. Und daß ſie die Bergeinſantkeit nur bisher nicht ge
fühlt hat, weil in ihren Gedanken immer ein zweiter
Menſch neben ihr hergegangen iſt.

Aber jetzt iſt der weg. Und nichts iſt um ſie als die
ſtummen Berge, der ſchwarze Nadelwald, das bleiche,
ſchweigende Licht des Mondes und die Totenſtille des
öden Hauſes Weit draußen ſchier unerreichbar weit,
ſind die Menſchen das Leben der eine, an den ſie jetzt
nintmer denken darfVor dem armſeligen Hausaltar ſinkt ſie in die Knie.

„Heilige Mutter Gottes, verlaß mich nit! Mittter der
Schmerzen und Barmherzigkeit, ſei du jetzt mit mirt
betet ſie laut. Und ohne daß ſie es weiß, laufen Tränen
über das verſtörte junge Geſicht, heiß, unaufhaltſam

Vier Tage ſpäter haben ſie draußen in St. Egydi den
Kreuzwirt begraben.Wieder ſchreitet die ZollerZilli neben Sanna an der

Seite der Kreuzwirtin, und wieder weiß dieſe es ſo ein
zurichten, daß ſie nachher beim Leichenſchmaus an Hieſels

Seite zu ſitzen kommt.Und heute erzählt ſie es ganz offen denen die es
hören wollen „Zwiſchen Hieſel und der Magdalen iſt es
aus. Sie ſteht nächſte Woche drüben in Hinterberg bei
der Graſſerin als Magd ein. Wird wohl wiſſen, warum!“

Kein Wunder, daß öfter als ſonſt neugierig forſchende
Blicke zu dem jungen Paar am Tiſch der Leidtragenden
fliegen. Auf Tod und Begräbnis wird man da wohl
nächſtens eine Hochzeit erleben

Freilich heute ſteht man ihnen juſt noch nicht viel
an davon. Sie reden kaum ein Wort miteinander, und
während die Zilli blaß und mit niedergeſchlagenen Augen
nur hin und wieder einen Biſſen in den Mund ſchiebt,
ißt Hieſel überhaupt nicht und ſtarrt allweg nur ſinſter
vor ſich hin.Aus ſchauen tut er ſagt die Steirerwirtin, wie
wenn er ſich nächſtens ſelber hinlegen wollte zum Sterben
Man weiß nicht recht iſt das die neue Lieb' zur Zilli

der die alte zur Magadalen, die ihn ſo abzehrt?“
Worauf die junge Nußbäuerin, die mit Zillt noch von

der Schule her in Freundſchaft ſteht und ſich gern als ihre
Vertraute gibt, ſcharf erwidert: „Wie du nur ſo daher

reden magſt, Steirerwirtin! An die Reicherſche denkt er
nit einmal inehr, und ſonſt tät's ihm wohl nit ſchickſam
anſtehen, wenn er jetzt ſchon den Verliebten ſpielen wollte,
wo ſein Bruder kaum unter der Erde iſt. So viel mit
genommen hat ihn halt der Tod vom Kreuzwirt kein
Wunder, daß er ſchlecht ausſieht.“

Gleich nach dem Leichenſchmaus ſtattet die Kreuz
wirtin dem Notar einen Beſuch ab. Sie kommt mit hoch
rotem Geſicht davon zurück und fährt die mit Zilli bereits
im Wagen auf ſie wartende Sanna unwirſch an: „Schöne
Sachen habe ich jetzt da hören müſſen! Und der Hieſel
hat doch geſagt, es wäre alles in der Ordnung Aus
der Weiſ iſt's, wie dein Vater an mir getan hat. Aber

das ſage ich dir gleich Hinausſpielen laſſe ich mich nit!
Eher mache ich euch allen den Prozeß

Als Sanna darauf nichts zu antworten weiß, ſieht ſie
ſich ärgerlich um.„Wo iſt denn der Hieſel? Heimfahren möchte ich end
lich einmal!“„Der iſt ſchon lange zu Fuß voraus,“ ſagt Zilli klein
laut. „Gleich nach dem Eſſen iſt er fort.

„So, ſchön. Das auch noch. Wo eins ſo nötig mit
ihm zu reden hat! Na, fahr zu, Karll! Jm Kreuzwirts
haus wird er wohl warten auf uns, wenn wir ihn nit unter
wegs einholen.“

Aber ſie holen ihn nicht ein und daheim iſt er auch nicht.
Iſt gar nit eingetreten berichtet die Magd die während

des Begräbniſſes daheim das Haus hüten mußte weil der
alte Zoglhofer ſeit dem Tode ſeines Alteſten ſich in ſeine
Kammer einſchloß und der Schwiegertochter nicht einmal den
Gefallen tun wollte, für ein paar Stunden die Oberaufſicht
zu übernehmen.„Gleich weiter iſt er gegangen auf den Schlag hinauf.
Und wenn wer was wollte von ihm, ſollte man halt Bot
ſchaft ſchicken, hat er mir im Vorübergehen zugerufen

„Da kann er ſchon warten,“ ſagt die Kreuzwirtin laut,
„wüßte nicht, zu was wir ihn brauchen täten da? Frau bin
ich! Wer was will, hat zu mir zu kommen fortan

(Fortſehung folgt.



Baum und Pflanzenentfernungen
im Hausgarten.

Zrn der Abteilung zur Förderung der Hauswirtſchain der Deutſchen Landwirkſchaftsgeſellſchaft ſener
Ebert, der Geſchäftsführer in der Landwirtſchaftskammer
der Provinz Brandenburg, u. a. aus:

Bei Hochſtämmen im Hausgarten ſollte man nicht
unter 12 Meter im Geviert pflanzen, und zwar für Apfel
Birnen und Süßkirſchen. Sauerkirſchen, Pflaumen, Apri
koſen, die nicht ſolche großen Kronen bringen, dürfen etwas
enger ſtehen; wir können ſie auf 10 10 Meter ſetzen.
Oder aber, wir können im erſten Falle ſtatt 12 12 auf10 I Meter pflanzen, alſo in der e enger be
größerer Reihenentfernung, und genau ſo bei den anderen
8 Meter in der Reihe ber 12 Meter Reihenabſtand. Es
wird ſich meiſt empfehlen, dieſe Maße zu nehmen, weil
das für Kernobſt und Süßkirſchen zweclkmäßig iſt. Dann
kann ich in der Reihe Sauerkirſchen anſchließen und be
komme dadurch große Zwiſchenfelder. Buſchbäume müſſen
möglichſt heraus aus dieſen Quärtier der Hochſtämme!
Das Buſchobſt ſoll auf geſchloſſenen Quartier für ſich
ſtehen, und zwar pflanzt man die ſchwachwüchſigen Sorten
wie Ananasreinette, Eveapfel, Hagedorn und Lord Gros
venor auf 5287 Meter oder auf 66 Meter. Habe ich
ſtarkwüchſige Sorten oder ſolche, die auf die Doucinunter
lage veredelt ſind, ſo müſſen wir auf 6 7 Meter oder
7 7 Meter pflanzen. Das ſind Entfernungen, die un
bedingt notwendig ſind, wenn wir einen Dauererfolg
haben wollen. Jm Großanbau, feldmäßig oder in Pflan
zungen, reicht das noch nicht, da muß noch weiter ge
pflanzt werden.

Wenn wir einen Hausgarten neu einrichten, ſollen wir
ferner darauf achten, daß die Reihen von Norden nach
Süden verlaufen, alſo nicht von Oſten nach Weſten, damit
die Sonne möglichſt lange in die Reihen hineinſcheinen
kann. Das iſt ſtets das beſte.

Dann noch kurz zur Pflanzweite bei Gemüſen. Man
findet immer noch in den Hausgärten für Gemüſe die Brei

ſaat. Wir wiſſen alle, daß ſich in der Landwirtſchaft die
Reihendrillſaat durchgeſetzt hat, und wir wiſſen, daß die
Unkrautbekämpfung und alle Hackarbeiten viel leichter aus
zuführen ſind. Gerade im Hausgarten müſſen wir am
ſchärfſten Unkrautbekämpfung treiben, und wie ſchwer iſt
das, wenn man in einem Karottenbeet, das breitwürfig
geſät iſt, Unkraut zu entfernen hat. Habe ich ſie in Reihen
ſtehen, dann kann ich mit der Hacke flott dazwiſchen und
kann das Beet ſauber halten und den Boden lockern; und
das iſt ja gerade beim Gemüſe ganz beſonders wichtig
Hier gilt das Sprichwort: „Jedes Gemüſe will großgehackt
werden.“ Nicht nur die Drill- und Reihenſaat muß an
die Stelle der Breitſaat treten, ſondern auch die Dünn-
ſaat an die Stelle der Dickſaat. Das gilt im Gemüſebau
noch viel mehr als in der Land wirtſchaft. Vorwiegend
wird das Gemüſe viel zu dick geſät, und die Folge iſt, daß
die Entwicklung nicht genügend vor ſich gehen kann.

Auch bei den Pflanzen ſelbſt muß genügend weiter
Abſtand innegehalten werden. Nun wird mancher Haus
frau das Land leid tun, das ſcheinbar verlorengeht, wenn
ſo viel Zwiſchenraum bleibt. Das ſieht allerdings wie
eine große Verſchwendung aus, beim Spätkohl z. B. Aber
wir haben es gar nicht nötig, im Gartenbau dieſes Land
leerſtehen zu laſſen. Wir nehmen erſt eine Frühkultur
und laſſen einen Platz frei, wo ſpäter Kohl oder Sellerie
hineinkommen ſoll. Dann können wir auf derſelben Fläche
Frühkohlrabi, Salat oder Spinat geerntet haben, bevor
der Kohl groß wird. Wenn wir in die Spinatreihen
hinein unſere jungen Kohlpflanzen ſetzen, können wir in
aller Seelenruhe den Spinat abernten, zwiſchen den Reihen
ſchön hacken und haben nachher den Kohl in guter Ent
wicklungsform vor uns. Alſo gemiſchte Pflanzung iſt
durchaus möglich und ſie ermöglicht uns auch mehrere
Ernten in einem Jahre.

Die Bereitung von Hagebuttenwein.
Der Anfänger ſollte als Gärgefäße zunächſt nur

Flaſchen verwenden, Und zwar ſolche nicht zu großen Um
fanges. 15-20 Liter Inhalt genügen für einen erſten
Verſuch. Die Flaſchen müſſen peinlich ſorgfältig gereinigt

werden. Ferner ſind nötig: eine Fruchtſaftpreſſe oder eineRübenſaftquetſche mit 4 Preßſäckchen aus l hleznwand

oder gebrühten, gut ausgewaſchenen Kochſalzſäcken, die
halbiert und am Boden gut überwendlich vernäht ſind.
Letztere erfüllen ihren Zweck hervorragend, ſind villig
und überall erhältlich. Bei kleineren Saftmengen iſt auch
eine Preſſe nicht nötig. Man ſchüttet die Maiſche in einen
nicht halbierten Salzſack, ſchüttelt dieſelbe in die Mitte des
ſelben und wringt den Saft heraus wie das Waſſer aus
einem größeren Wäſcheſtück. An Gefäßen zur Aufnahme
des Saftes, des abgemeſſenen Zuſatzwaſſers ſowie der
Treſter darf kein Mangel herrſchen. Waſchfäſſer ſind,
auch wenn anſcheinend ſauber, nicht zu benutzen. Mit
Eiſen darf der Saft nicht längere Zeit in Berührung
kommen. Sind die Früchte von Leuten mit unſauberen
Fingern gepflückt, werden ſie durch ein Waſſerbad ge
reinigt, an der Luft getrocknet, von Stiel und Blüten
köpfchen befreit, das Gewicht feſtgeſtellt und zuletzt auf
eine ſaubere Diele oder Tuch geſchüttet und dünn ausge
breitet. Daſelbſt verbleiben ſie, bis ſie teigig, aber nicht
ſchimnmtlig werden. Die teigig gewordenen Hagebutten
zerſtampfe man mittels einer unten abgeplatteten Holz
keule unter allmählichem Zuſatz von Waſſer zu einem gut
ausgepreßten Brei.

Auf 1 Kilogramm Früchte rechnet man 2 2 3 Liter
Waſſer und auf das ausgepreßte Saftgemiſch pro Liter
300 Gramm Zucker Die Hagebutten ſind ſchier unerſchöpf
lich in der Hergabe von Saſt und der Troß läßt ſich zwei
bis dreimal auspreſſen. Man erhöhe aber hierbei den an
gegebenen Waſſerzuſatz von 2—8 Litern pro Kilogramm
Frucht keinesfalls, ſondern venutze zum Nachpreſſen den
bereits ausgepreßten Saft und halte zu dieſem Zweck von
dem zuläſſigen Waſſerzuſatz ein Quantum zurück. Der
Wehen wird gekocht, abgeſchäumt und als Waſſer mit ver
meſſen.

Will man aus irgendeinem Grunde auf das Teigig
werden der Hagebutten nicht warten und ſchnell zum
Ziele gelangen, ſo koche man die Früchte unter Waſſer
zuſatz ganz weich, zerſtampfe dieſelben und preſſe aus.
Sind die Früchte zu Saft verarbeitet, ſo werden die be
reitſtehenden Gärgefäße aufgefüllt, und zwar folgender-
mäaßen: zuerſt das Saftgemiſch, dann der aufgelöſte, auf
Blutwärme abgekühlte Zucker und zuletzt der Reſt des Zu
ſatzwaſſers.

Nach dem Zuckerwaſſerzuſatz gebe man zur Förderung
des Hefewachstums auf einen Liter Moſt 0,3 Gramm
phosphorſaures Ammonium, aufgelöſt in einem Taſſen
kopf voll Waſſer, hinzu, ebenſo die mehrere Tage vorher
aufgeſetzte Reinhefe (Vierkahefe, Stamm Malaga uſw.)
ſogenannte Südweinhefe. Dieſe Reinhefepilze werden
zwecks Vermehrung 2—3 Tage in einem Glaſe leicht ge
ſüßten Waſſers und etwas Beerenſaft angeſetzt, an einen
warmen Ort geſtellt und bei Eintritt der Gärung (ſtarkes
Brauſen) dem Hagebuttenſaft zugeſetzt. Durch die Stick
ſtoffanreicherung des Saftes und der Reinhefezufuhr tritt
ſchnelle Gärung ein. Die guten Gärungspilze gewinnen
im gärenden Moſt die Oberhand, die ſchädlichen Abarten,
welche dem Wein Verderben bringen, werden unterdrückt.
Die voll aufgefüllten Gärgefäße verbleiben in einem
Raum von 15 18 Grad R. Der Ausſtoß von Gärſchaum,
Fruchtmarkpartikelchen wird täglich abgenommen und der
entſtehende leere Flaſchenhalsraum mit reinem Waſſer
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nachgefüllt. Nach Verlauf der ſtürmiſchen Gärung kommt
auf jedes Gefäß ein gut paſſender Korken mit einem mit
etwas Waſſer gefüllten Gärröhrchen, durch welches die ſich
bildende Kohlenſäure entweichen kann, jedoch der atmo-
ſphäriſchen Luft der Zutritt zum Moſt verwehrt wird.
Zeigen ſich im Verlauf der Zeit keine Kohlenſäureaus
ſcheidungen mehr, ſo werden die Gefäße durch Korken oder
Hlaufguß feſt verſchloſſen. Der Wein bleibt bis zur
völligen Gärung auf den Gärgefäßen, wird dann mittels
Gummiſchlauchs von der Hefe abgezogen und kommt im
Frühjahr zur Zeit der Beerenblüte auf Flaſchen, wird
verlackt und ſtehend im kühlen Keller aufbewahrt. Der
Hagebuttenwein gewinnt durch ein bis zweijährige Lage
n ſehr an Qualität und wird ein hochfeiner Deſſert

ein.

Des Landwirts Merkbuch.
Fernhaltung der Karauſche aus Karpfenteichen. Aus Fahr

läſſigkeit des Fiſchzüchters können Fiſchbaſtardierungen in
Teichen vorkommen, welche nicht ſo ſorgfältig abgeſperrt
werden, daß ein Eindringen anderer ungebetener beſchuppter
Gäſte unmöglich iſt. Das gilt namentlich für Karpfenteiche.
Jn dieſen findet ſich nicht ſelten die Karauſche ein, ein dem
Karpfen verwandter, ſehr langſam wachſender und daher nur
eine ſehr geringe Größe erreichender Fiſch, der auch als Speiſe
fiſch nur ganz geringe Beachtung findet. Baſtardiert die Ka
rauſche mit dem Karpfen, dann entſteht die Karpfkarauſche
oder der Karauſchkarpfen, ein ganz minderwertiger Fiſch
baſtard, den aus ſeinen Teichen zu vertreiben ſich jeder Teich
wirt angelegen ſein laſſen wird. Gründliche Trockenlegung
und gegebenenfalls auch ausgiebige Kalkung des Karpfenteiches
während des Winters werden den gewünſchten Erfolg haben.
Beſſer wird es allerdings auch in dieſem Punkte ſein, wenn
durch Anbringung von möglichſt enggelochten Gittern am Ein
und Ausfluſſe des Teiches dem Kbel wirkſam vorgebeugt wird.
Bemerkt ſoll hier noch werden, daß dem Teichwirt das Vor
handenſein von Karauſchen in einem Karpfenteiche unter Um
ſtänden längere Zeit entgehen kann, da Karpfen und Karauſche
einander ſehr ähnlich ſind. Das hauptſächlichfte Unterſcheidungs
merkmal iſt das, daß der Karauſche die ſog. Barteln am Unter
kiefer fehlen.

Die Aufbewahrung von Melonen. Melonen, namentlich
die edleren Arten der Kantalupen (runde, tiefgerippte Früchte),
verlieren, ſobald ſie vollreif geerntet werden, durch Mehlig
werden bald ihren Wohlgeſchmack und das feine Aroma, da
her ißt man ſie möglichſt friſch. Die Aufbewahrung wird, auch
bei den Netz- und glatten Melonenarten, nur ausnahmsweiſe,
vielleicht um damit zu überraſchen, empfehlenswert ſein. Man
beſtreiche die -Früchte, und zwar nur ganz geſundes mit flüſſi
gem Eiweiß und verſiegele den Stiel. Getrocknet und auf
h nat halten ſich die Früchte infolge des Luftabſchluſſes
ange.

Die Bekämpfung der Schermäuſe. Die Schermaus (Wühl-
maus) darf nirgends geduldet werden, ganz beſonders gefähr
lich aber wird ſie überall den jungen Obſtbaumpflanzungen.
Zur Vernichtung dieſes Schädlings iſt außer dem ſtändigen
Aufſtellen von Fallen das Einbringen von vergifteten Rüben,
Sellerieknollen oder Kartoffeln in die Gänge nötig. Die
Knollen werden der Länge nach halbiert, etwas ausgehöhlt, mit
Strychnin, Phosphor oder Arſenik gefüllt, oder man wählt die
Bekämpfung mit Schwefelkohlenſtoff (vorſichtig, feuergefähr
lich!). Mit dieſem Stoff getränkte Sackleinwandlappen werden
mittels eines Stockes möglichſt tief in die Gänge geſchoben, die
danach raſch zugetreten werden. Zu empfehlen iſt das Um
geben des zu ſchützenden Geländes (beſonders bei Baumſchulen)
mit einem bis zur Hälfte in den Boden eingelaſſenen 60 bis
80 Zentimeter breiten Drahtgeflecht. Bewährt hat ſich auch
zur Bekämpfung der von den Farbenfabriken vorm Fr. Bayer
u. Co. Leverkuſen bei Köln hergeſtellte Sokialkuchen. Die Gänge
der Wühlmäuſe werden von oben vorſichtig freigelegt und in
dieſe nach jeder Seite 2—3 Sokialbrocken gelegt. Dann werden
die freigelegten Stellen mit Erde oder Brettchen verſchloſſen,
damit kein Licht eindringen kann. Darauf werden täglich die
Erde oder die Brettchen aufgenommen, falls die Brocken ver
ſchwunden ſind, neue Brocken eingeſchoben, wieder zugedeckt
und dies Verfahren wird ſo lange wiederholt, bis die Brocken
nicht mehr von den Tieren fortgeholt werden. Zur Prüfung,
ob Wühlmäuſe noch vorhanden ſind, legt man Möhrenſtücke in
die Gänge hinein. Auch das Einlegen von mit Bariumkarbonat
vergifteten, in Milch ſchwach geweichten Brotwürfeln, die mit
einer Meſſerſpitze Witterung beſtreut ſind, in die Gänge ſoll
ſich bewährt haben. Die Giftſtücke ebenſo wie die Sokialkuchen
ſind nicht mit der Hand zu berühren, ſondern mit Handſchuhen
in die Gänge zu legen, da ſonſt die Tiere die Brocken nicht

annehmen. e
Der Kreuzhof.

Bauernroman aus der Vorkriegszeit von Exich Ebenſtein.

6517 Nachdruck verboten.)
Das war nit bloß ſo hingeſprochen. Sie merkten es

bald alle im Kreuzwirtshaus, daß es einen anderen Willen
als den der Frau nicht gab.

Von allem, was Sanna in der letzten Zeit heimlich ge
plant und mit dem Vater ausgeredet hatte, konnte ſie auch
nicht den kleinſten Anfang ausführen

„Die Arbeit ſchaffe ich an und die Dienſtboten ſind von
mir aufgenommen, das merke dir! Wenn du ſchon das vierte
Gebot nimmer weißt, dann laß dir wenigſtens aus Klug
heit raten mit mir ziehſt du den Kürzeren! Ehvor ich
nachgebe, komme ich dir lieber mit Gewalt!“

Mit Gewalt! Die zarte blaſſe Suſanna, die ſeit dem
Tode des Bruders keiner mehr anders als traurig geſehen
hat, ſchauert jedesmal zuſammen, wenn ein ſolches Wort
ällt.

„Laß dir's nit gefallen! Stell dich wider ſie! Schick
Botſchaft auf die Trawieſen, daß dir der Hieſel zu Hilfe
kommt!“ ſetzt ihr der alte Zoglhofer heftig zu, wenn er das
Mädchen draußen irgendwo ſitzen findet, müde und ver
weint, den Blick immer ſo traumhaft verloren in die Weite

gerber ſie ſchüttelt den Kopf.
„Nur keinen Unfrieden mehr im Haus, Ahndl! Jch

habe ja nur Arbeit wollen, damit ich nit allweil denken muß
dran Jhr wißt wohl an was, Ahndl aber wenn'sohne Krieg nit ſein kann, muß man in Gottesnamen halt ſo
weiterleben ohne Sinn und Zweck. Den Hieſel mag ich
nit plagen. Hat ſelber ſein Teil zu tragen.“

„Jch nit! Jch nit!“ eifert der Alte, über den ſeit der
Möglichkeit, den alten Zuſtand doch wieder hergeſtellt zu
ſehen, jetzt zuweilen etwas wie neues Leben kommt.

„Jch geb nit nach! Das Recht iſt auf unſerer Seite und
bigott auch ich werde ihr eher mit Gewalt kommen als
nachgeben!“

Zwanzigſtes Kapitel.
Hieſel arbeitet unterdeſſen auf dem Holzſchlag für drei.

Kaum, daß er ſpricht mit den Kameraden, kaum, daß er ſich
recht Zeit nimmt zum Eſſen, wenn ſie Raſt machen und ſich
behaglich plaudernd mit ihren Pfeifen vor die Hütte ſetzen.

Wie ein wildes Tier iſt er anfangs über die Arbeit her
gefallen. Der Schlag ſeiner Axt, wenn ſie ſplitternd ins
Holz fährt, dröhnt allemal wie ein Wutſchrei hin über den
Wald, und ſeine Augen funkeln förmlich, wenn er hinblickt
auf all die Baumleichen, die ſein Arm gefällt hat tagsüber.

Früher, wenn ſie den Keil eintrieben in einen Baum,
und der mächtige Wipfel begann wie in Todesſchauern zu
zittern, bis er dann krachend mit einem Wehlaut ſich neigte
Und hinſchlug auf den Erdboden da fühlte Hieſel immer
etwas wie Erbarmen in ſich. Wie ein lebend Weſen kam
ihm der Baum vor, das er grauſam mordet.

Jetzt iſt ihm dieſes Morden Luſt. Je mehr, deſto beſſer.
Soll nur alles hin ſein ringsum!

Schlimm iſt es nur Sonntags, wenn die Kameraden
fortgehen und es keine Arbeit gibt, um die Gedanken totzu

ſchlagen wie die Bäume.
„Gehſt nit ins Kreuzwirtshaus?“ fragt ihn der lange

Zenzl jeden Samstag und ſieht ihn bittend und beſorgt zu
gleich dabei an. „Täteſt auf andere Gedanken kommen.

„Nein, ich mag nit,“ antwortet Hieſel unwirſch.
„Bin am liebſten allein.“
„Aber die Sanna

Wird ſchon ſchicken um mich, wenn ſie mich will.“ Und
dann wandert er planlos im Gehege herum, bis er irgend
wo nimmer weiter kann und ſich müde ins Krummholz wirft

Jn ſtumpfer Gleichgültigkeit kann er dann wohl ſtun
denlang hinabſtarren ins Tal auf das Kreuzwirtshaus und
darüber hinaus weit, weit, bis an die blauen Höhenzüge,
an deren Fuß Hinterberg liegt.

„Verſpielt habe ich mein Glück mit Nachgeben und Zu
warten,“ denkt er bitter. „Und jetzt iſt alles aus und hin
ſoll's auch da unten bleiben, wie's iſt! Für was ſollte ich
mich annehmen um fremde Sachen? Kein Kreuzhof kann's
mir wiedergeben was ich verloren hab'

Inzwiſchen wird das Leben im Kreuzwirtshaus für
Sanna und den alten Zoglhofer immer ſchlimmer.

Knapp vor Allerheiligen iſt's, daß die Kreuzwirtin ein
mal unverſehens zu Sannga in den Stall tritt und ſagt:
„Grad war der Neureiter bei mir, der unſern Grund gegen
das Scheidegg zugepachtet hat, und ſagt, es wäre ihm der
Pacht aufgekündigt worden bis zu Neujahr. Dem Lahn
bauer, der die Gabenleitenwieſen hat, ſoll auch gekündigt
ſein. Jetzt muß ich ſchon fragen, Dirn, wie du dich ſo was
trauen kannſt hinter meinen Rücken?“

Sanna iſt noch bläſſer geworden, als ſie ſchon iſt.
„Jch hab's nit getan, Mutter,“ ſtammelt ſie ängſtlich.
„So? Nachher hat ſich's der alte Narr, der Ahndl,

herausgenommen! Gewußt wirſt ſchon haben darum. Und
das ſehe ich jetzt wohl, mit euch zwei muß man aus einem
andern Ton reden. Das Faulenzen und Herumſchleichen
taugt euch nit mehr, Arbeit braucht ihrl!“

„Mutter iu ich nit alles, was ihr verlangt?“
„Gar nit tuſt! Glaubſt, ich brauche für die paar Stück

Vieh eine eigene Magd? Das kannſt nebenbei beſorgen
Und weil du ſchon nit taugſt zum Bedienen mit deinem ver
ſchlafenen, muffigen Weſen, ſo wirſt mir von morgen an in
die Küche gehen. Die Köchin geht in vierzehn Tagen bis
dahin ſoll ſie dich noch ein wenig anlernen. Der Ahndl

„Mutter,“ unterbricht Sanna ſie erſchrocken, werdet doch
dem alten Mann nit auch Arbeit aufhalſen wollen

„Gewiß auch noch werde ich! Gläſer waſchen und Eß
zeug putzen kann er ganz gut. Jch habe ſie ſatt, die un
nützen Brotfreſſer im Haus!“

Die Stalltür fällt ins Schloß. Gleich darauf hört
Sanna draußen im Hof die ſcharfe Stimme der Mutter und
die heiſer grollende des Ahndl.

„Du kannſt lang warten, Kreuzwirtin, ehe ich dir ein
Glas anrühre oder ein Meſſer putze! Freilich habe ich den
Pachtleuten gekündigt! Freilich wohl! Weil die Dirn halt
jetzt wieder ſelber wirtſchaften will auf ihrem Hof, daß du's
einmal weißt. Und dabei bleibt's! e
e (ortſetzung folgt.)



Ausſchuß überwieſen
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Sitzung CB. Berlin, 3. Dezember.

chet ler gannt m die Tagesordnung gab Abg. Dr. Wirth
Nugnte S d tion eine Erklärung äb, worin er die geſtrigen
Angriffe des Abg. Henning (Völk.) gegen ihn zurückwies. Er
ging dabei auf ſeine Rede nach dem Rathenau-Morde ein,
worin er das viel angegriffene Wort geſprochen habe. „Der
Feind ſteht chts!“ Aus dem Zuſammenhange ergebe ſich
ar, daß mit dieſem Feinde die Führer der Mordheße gegen
die republikaniſchen Führer gemeint geweſen ſeien e

Nach Eintritt in die Tagesordnung wurde ein Schreiben
des Reichsarbeiteminiſters betreffend Teilüng der Landesver
ſicherungsanſtalt Schleſten und Errichtung einer Verſicherung
Suſtalt für die Provinz Oberſchleſien ohne Ausſprache dem

Darauf wurde die erſte Beratung der
demokratiſchen und kommuniſtiſchen Geſetzentwürſe über die

Abſindung der Fürſtenfamilten
fortgeſetzt. Abg. Hampe Deutſch Hann.) ſtimmte dem Abge
ordneten Scheidemann zu in der Darſtellung der Bismarckſchen

Politik bei der Entthronung und Enteignung der kurheſſiſchen
und hannoverſchen Fürſtenhäufer. Konſequenterweiſe hätte
nün der Abg. Scheidemann ſich gegen eine Wiederholung des
damals begangenen Unrechtes wenden müſſen. Der von den
Demokraten eingebrachte Geſetzentwurf würfe zu ſchematiſch
alles in einen Topf, weil er die Verſchiedenartigteit der
Eigenknmsrechte der Fürſtenhäuſer nicht berückſichtige. Man
müſſe dem deutſchnationglen Redner zuſtimmen, daß ein ſolches
Geſetz verfaſſungswidrig wäre.

Abg. Dr. Kahl (D. Vp. führte gus, daß ſeine Freunde ver
laängien, den hier erörterten Fragenkreis nur im Geiſte und
Sinne der Gerechtigkeit zu n. Deshalb ſei eine entſchädi
gungsloſe Enteignung der Fürſtenhäuſer, wie ſie die Kommu-
niſten wollten, in einem Reck te ganz unmöglich, und bei
einem Volksentſcheide wit ſicherlich viele, die die Wieder
kehr des Monarchiſtenregi nicht wünſchten, dennoch für die
Abfindung der Fürſtenhäuſer ſtimmen, weil ſte das Gefühl des
Dankes empfänden für das, was Friedrich der Große Kur
fürſt ſind andere Mitglieder der Hohenzollern und anderer
Dynaſtien in ſechs Jahrhunderten für das Land getan hätten.
Wie ein Volk,“ ſo meinte der Redner, „ſich ſtee zu ſeiner
großen geſchichtlichen Vergangenheit, das ſei auch ein Stück
ſeiner perſönlichen Würde.“ (Getfall rechts Soweit es ſich
um Mittel handele, die auf öffentlichen Rechten beruhten, ſollten
bei der Fürſtenabfindung auch nach ſeiner Meinung die Ge

richte nichts damit zu tun haben. Auf keinen Fall dürfen die
Fragen zum Gegenſtand politiſcher und damit parteipolitiſcher
Erwägungen gemacht werden. (Beifall rechts.) Der in dert
demokratiſchen Entwürfen vorgeſehene Ausſchluß des Rechts
weges ſei mit den demokratiſchen Prinzibien unvereinbar Jm
Kreiſe ſeiner eigenen Freunde ſei die Anregung laut geworden,
vielleicht einent Reichsſchieds gericht die Nachprüſung
der Abfindungsauseinanderſetzungen zu übertragen. Zum
Schluſſe nahm der Redner die Gerichte gegen den Vorwurf in
Schutz, daß ſie zugunſten der Fürſt das Recht beugten.
(Beifall rechts.)

Abg. Dr. Pfleger (Baher. Vp.) betonte, daß die Annahme
des dem orratiſchen Geſetzentwurfes eine ſchwerwiegende Ver
aſſungsänberung bedenten würde. Die Baheriſche Volkspartei

würde unter keinen Umſtänden eine Regelung mitmachen, bei
der der ordentliche Rechtsweg ausgeſchloſſen wird.

Abg. Schröder Mecklenburg (Völt.) meinte, die Abfindungs
frage hätte nach politiſchen Geſichtspunkten geregelt werden
können, wenn nicht die Macher der Revolution von 1918 und
die Schöpfer der Weimarer Verfaſſung die Heiligkeit des
Eigentums proklamierten und den Fürſten das volle Bürger
recht in der Republik gegeben hätten. Die Haltung der Sozial
demokraten ſei nur beſtimmt von ihrem Haß gegen die Hohen-
zollern. Dieſe hätten aber mehr ſoziales Verſtändnis gezeigt

als die ganze Sozialdemokratie. (Unruhe bei den Soz.)
Abg. Dr. Bredt (Wirtſch. Vgg.) betonte, es drehe ſich der

Vergleich in Preußen um das Hausvermögen Der Prozeß
ſei vom Staate angeſtrengt, aber verloren worden. Es handle
ſich bei dieſer ganzen Frage darum, ob man den Boden der
bürgerlichen Rechtsordnung betreten wolle oder nicht. (Bei
fall bei der Wirtſchaftspartei.)

Abg. Brodauf (Dem.) faßte das Ergebnis der Ausſprache
dahin zuſammen, daß die Mehrheit des Reichstages bereit iſt,
auf der Grundlage des demokratiſchen Entwurfes im Rechts
ausſchüuß nach einer Löſung zu ſuchen.

Nachdem der Abg. Schneller (Kömm.) noch einmal den An
trag ſeiner Partei empfohlen hatte, wurde die ganze Angelegen
heit dem Rechtsausſchuß überwieſen.

Der Reichstag begann dann die

dritte Leſung des Etats S
und bewilligte zuerſt endgültig den Haushalt des Reichstages
Dabei wurde ein Antrag der Sozialdemokraten, des Zentrums
der Deutſchen Volkspartei und der Demokraten angenommen

um Grunderwerb für einen Erweiterun gs bau des
Reichstages 1420000 Mark zu bewilligen.

Jn der dann folgenden dritten Beratung des Haushaltes
des Reichsminiſterinums für Ernährung und
Landwirtſchaft begründete Abg. Thomſen (Dtn.) eine
Jnterpellation, worin die Regierung gefragt wird, was ſie zu
tun gedenke, um die augenblickliche ungeheure Kreditnot
un der Landwirtſchaft raſch und wirkſam zu beheben.
Weiter wird verlangt eine Herabminderung der öffentlichen
Verwaltungskoſten und ein Ausgleich des Mißverhältniſſes
zwiſchen den Preiſen für landwirtſchaftliche Erzeugniſſe und für
iand wirtſchaftliche Betriebsmittel. Der Redner meinte, eine
Behebung der deutſchen Wirtſchaftsnot werde ſich vor allem

durch eine Verminderung der Einſuhr ausländiſcher Lebens-
mittel ermöglichen laſſen. Dazu müſſe die Produktionsfähigkeit

der deutſchen Landwirtſchaft gehoben werden.
Abg. Hörnle (Komm.) begründete in längeren Ausführun

gen eine Reihe kommuniſtiſcher Anträge und Entſchließungen,
in denen Hilfsmaßnahmen für notleidende Kleinbauern,
Pächter und Landarbeiter verlangt werden. Darauf vertagte
ſich der Reichstag auf den 9. Dezember.

SPreußiſcher Landtag.
(103. Sitzung. tt. Berlin 3. Dezember

Jin Landtag verlangte vor Eintritt in die Tagesordnung
der kommuniſtiſche Abgeordnete Pieck, daß der preußiſche

Innenminiſter ſofort vor dent Landtag erſcheine, um Aus
kunft zu geben, was ihm auf Grund amtlicher Feſtſtellungen

etwa bekannt ſei über Vorbereitungen eines Rechtsputſches
durch Verbände, wie Stahlhelm uſw. Da der Antrag die er
orderliche Unterſtützung findet, wurde in die e M Be
ſprechung eingetreten, doch wird der Antraäg, den Miniſter

Keine Putſchgefahr
Als Miniſter Severittg erſcheint. nimmt er das Wort

und erklärt. Die preußiſche Polizei erlaubt keine Putſche,

h

weder ſolche von rechts nöch ſolche von links. Es beſteht zur
zeit kein Anlaß, mehr beſorgt zu ſein als bisher. Solange ich
auf dieſem Poſten ſtehe, gibt es keine Putſche.
Die Kommuniſten beantragten nunmehr Ausſprache über

die Erklärung des Miniſters. Unter Proteſtkundgebungen der
Kommuniſten wurde dieſer Antrag abgelehnt, ein deutſch
alen Antrag auf Verſchiebung der Beſprechung ange

men
Der Antrag Dr. von Campe (D. Vp.), das Staatsminiſte

rium zu erſuchen, bei Vergebung von ſtaatlichen Aufträgen
in Oſtpreußen oſtpreußiſche Firmen zu berückſichtigen, und in
gleichem Sinne auf die Reichsregierung, die Poſt und die
Eiſenbahnen einzuwirken, wird ohne Ausſprache dem Oſtaus
ſchuß überwieſen Hierauf ſetzt das Haus die Ausſprache zum
Haushalt der

Allgemeinen Finanzverwaltung
fort. Abg. Dr. Neumann (D. Vp.) erklärt, daß die Wirtſchaft
durch die Steuerbelaſtung, die gegen die Vorkriegszeit auf das
Vierfache geſtiegen ſei, völlig erſchöpft wäre. Verantwortlich
ſei zunächſt der Finanzminiſter er müſſe ſich durchſetzen für
eine Entlaſtung der Wirtſchaft.

Abg. Stolt (Komm.) polemiſiert gegen die Sozialdemo
kraten, die mit ſchuldig ſeien an der Hauszinsſteuer und an
ihrer Verwendung zu anderen Zwecken als für die Behebung
der Wohnungsnot.

Finanzminiſter Dr. Höpker-Aſchoff betont gegenüber Vor
haltungen, angeſichts der wirtſchaftlich ſo ſchweren Zeit halte
es das preußiſche Staatsminiſterium nicht für richtig, über
den allgemeinen Anteil der Länder hinaus noch weitere Vor
zugsaktien der Reichsbahn zu erwerben.

Abg. Milberg (Dtn.) wendet ſich gegen die Finanzge
barung mehrerer Städte, darunter Kiel, Halle, Magdeburg,
Altona und Breslau, die mit den Kräften der Steuerzahler
Mißbrauch trieben

Abg. Grebe (Ztr.) iſt der Meinung, daß erſt richtig ge
ſpart werden kann, wenn die Verantwortung der Gemeinden
wieder ausreichend hergeſtellt werde.

Abg. Hoff (Dem.) wendet ſich gegen die Ausführungen des
Abg. Milberg betr. die Finanzgebarung größerer Städte

Damit ſchließt die Generaldebatte. Jn der Einzelbe
ratung werden noch einige Wünſche laut. Jm übrigen wird
der Etat nach den Vorſchlägen des Hauptausſchuſſes be
willigt. U. a. wird dabei bei den dauernden Ausgaben ein
neuer Titel eingefügt, der den Gemeinden zwei Millionen
Mark als Anteil an der Hauszinsſteuer für die mit Beihilfen
aus öffentlichen Mitteln ausgeführten Neubauten bewilligt.

Das Haus ſtimmt dann dem folgenden Zentrums
aunträg zu: Das Staatsminiſterium zu erſuchen, auf die
Reichsregierung einzuwirken, daß 1. die noch rückſtändigen
Steuern aus den verfloſſenen Jahren erlaſſen werden, ſoweit
ſich der Steuerſchuldner in wirtſchaftlicher Not befindet; 2. bei
zwangsweiſer Beitreibung der Steuern die Vetriebseinrich
kung unangetaſtet bleibt 3. bei eventuell eintretender Steuer
erleichterung beſondere Rückſicht auf die ſoziale Lage ge
nommen wird.

Damit iſt in zweiter Leſung der Etat der allgemeinen
Finanzverwaltung erledigt. Dann erledigt das Haus eine
Reihe kleiner Vorlagen. Der Geſetzentwurf über die Abände-
rung des Grundvermögensſteuergeſetzes wird dem Hauptaus-
ſchuß, der über die weitere Gültigkeit des Schutzpolizeibeamten
geſetzes dem Beamtenausſchuß überwieſen Dann folgt die
zweite und dritte Beratung des Geſetzentwurfs zur Anderung
des Feld und Forſtpolizeigeſetzes. Die Abſtimmungen werden
vertagt.

Der Landtag vertagte ſich auf den 9. Dezember.

Gehlußdienſt.
Vermiſchte Drahtnachrichten vom 3. Dezember.

Zuſammenſchluß der deutſchen Luftverkehrskonzerne.
Berlin. über den Zuſammenſchluß im Luftverkehr fand

im Reichsverkehrsminiſterium eine Beſprechung mit den Ver
tretern der Länder ſtatt. Uber die Form des Zuſammenſchluſſes
der beiden großen Luftverkehrskonzerne zu einer einheitlichen

privat wirtſchaftlichen Luftverkehrsgeſellſchaft wurde völliges
Einvernehmen erzielt

Verurteilte Spione.
München. Wegen Verrats militäriſcher Geheimniſſe ver

urteilte nach dreitägiger Sitzung das Oberſte Landesgericht
in München die berufsloſe Frieda Baumann aus Ludwigs
hafen zu 3 Jahren 6 Monaten und 3 Tagen Zuchthaus, den
Werkmeiſter Joſef Briſfach aus Ludwigshafen zu 6 Jahren
Zuchthaus, den Sekretär Joſef Endres aus München zu 2
Monaten Gefängnis, den Metzger Joſef Damböß aus München
zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis und den Metzger Wilhelm
Brand aus München zu 6 Monaten Gefängnis. Die Be
ſchuldigten ſtanden im Dienſte des franzöſiſchen Spions

Richard Walter
Dameaskus in Verteidigungszuſtand.

Paris Der Sonderberichterſtatter des „Petit Pariſien“
in Danmaskus verichtet, daß die Stadt wieder in den Ver
teidigungszuſtand verſetzt worden iſt. Die Straßen ſeien mit
Stacheldrahtverhauen und Sandſäcken verbarrikadiert wor
den. Jn dem europäiſchen Viertel hielten franzöſiſche Sol
daten Wache. Das franzöſiſche Oberkommando habe anemp
fohlen; die Frauen und Kinder abzutransportieren, da es
entſchloſſen ſei, die Stadt zu bombardieren. Der Bericht
erſtatter ſchließt, wenn man ſehr peſſimiſtiſch ſein würde, könne
man bezüglich Damaskus erklären, daß alles zu befürchten ſei.

Die amerikaniſche Luftflottenpolitik.
Waſhington Der Unterſuchungsausſchuß für die Luft

ſchiffahrt, der von Coolidge ernannt wurde, um den augen
blicklichen Zuſtand des amerikaniſchen Flugwefens der Armee
zu unterſuchen, hat dem Präſidenten einen umfangreichen
Bericht erſtattet. Der Ausſchuß iſt der Anſicht, es ſei für die
nationale Verteidigung nicht weſentlich, eine Uumfangreiche
Luftflotte für Kriegszwecke zu ſchaffen, insbeſondere
da die Vereinigten Staaten durch ihre geographifche Lage
ausgezeichnet geſchützt ſeien, und deshalb nicht die Möglichkeit
eines Luſtangriffs von irgendeine Gegner von bedrohlicher
Stärke zu fürchten haben.

Börſe und Handel
Amtkiche Berliner Notierungen vom 3. Dezember

Börſenbericht. Der Börſenbeginn war uneinheitlich, jedoch
überwiegend feſt. Erſt im weiteren Verlauf machte ſich immer
mehr eine Neigung zur Schwäche bemerkbar, und gegen Schluß

der Börſe waren, von einzelnen Spezialwerten abgeſehen, faſt
alle Markte abgeſchwächt. Der Geldmarkt war fehr ſlüſſig, täg-
liches Geld 7,50 9,50 monatliches Geld 10

Deviſenbörſe. Dollar 419 engl. Pfund2032 2037; holl. Gulden 168,66 16908; Da n z. 80,64
bis 8084; franz Frank 16,06 16,10; belg. 1901 19,05-

ſchwer z. 80,82 81,02; Jtaliten 16,90 16,94; ſchwed.
Krone 112,16 11244; d än. 104,35 104,61; n o r weg. 85,19
bis 85,41; tſchech. 12,41 12,45; öſterr. Schilling 59,16
bis 59,30; poln. Zloty (nichtamtlich) 47,88-48,12.

Produktenbörſe. Die Nachrichten vom Auslande lauteten
ſchwankend und teilweiſe unſicher, jedenfalls boten ſie keine
neue Anregung. Vom Jnkande war Brotgetreide etwas mehr,
aber in den Forderungen zu hoch offeriert, ſo daß hieran
größeres Geſchäft ſcheiterte. Jm Zeitgeſchäft war Weizen per
Dezember von vornherein behauptet, da für den laufenden
Monat Zrößeres Deckungsbedürfnis vbeſteht, das die Preiſe
ſtützt. Frühjahrsmonate waren in ihren Anfangskurſen er
mäßigt. Für Roggen waren die Verhältniſſe auf prompte
Abladung wie für Lieferung ähnlich. Haltung und Preiſe für
letztere waren ſchwächer. Gerſte in Mittelqualitäten viel ange
boten und ruhig. Hafer ebenfalls genügend am Markt. Das
Lokogeſchäft iſt durch die Schneemaſſen erſchwert, Exportfrage
bleibt beſtehen. Mehl und Futterartikel ruhig
Getreide und Slſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per 100 Kilo

gramm in Reichsmark.

Weiz., märk. 251-253 251-254
pommerſcher S
Rogg., märt. 156-160 158-161
pommerſcher
weſtpreuß.

Braugerſte 190-214 1190-214
Futtergerſte 155-168 145-168
Hafer, märk. 169-179 169-179
pommerſcher
weßpreuß.
Weizenmehl

100 Kil. fr.
In. br. inkl.

Sack (feinſt.
Mrk. ü. Not.) 322-37
Roggenmehl

p. 106 Kil. fr.
Bln br. inkl.

inkl. Sack 23,5-25 5 23,7-25,7

P 3. 12. 2. 12.
Weizkl. f. Brl. 11,5-11,611,5-116
Rogtl. f. Brl. 9.7-96 9

Raps
Leinſaat S SViktor.-Erbſ. 25-32 25-32

t. Speiſeerbſ. 22-24 23-24
Futtererbſen 195.205 195-205
Peluſchken 171817-18

Ackerbohnen 20-21 20-21Wicken 20-22 20.-22
Lupin., blaue 11,7-12,2 11,7-12.2
Lupin., gelbe 12-14,5 12-14,
Seradella 19-21 19-21

S Rapskuchen 15-15,4 15.15,4
32,5-37,21 Leinküchen 23,2-234 23 2-234

Trockenſchl. 81-8,6 81-8,6
SovaSchrot 21,4-21,6 21,5-21,7
Torſml.30/70 7,8-8 7,8-8
Kartoffelfl. 15-15,4 15-15,5

Arbeiter und Angeſtellte.
Saarbrücken. (Drohender Streik der Buch

drucker im Saargebiet.) Eine Verſammlung der Buch
drucker hat einſtimmig beſchloſſen, am Sonnabend in den Streil
zu treten, wenn die Verhandlungen mit den Arbeitgebern über
eine Lohnerhöhung, die ergebnislos abgebrochen worden ſind
bis dahin keinen Erfolg gehabt haben. Wie es heißt, wird
eine Lohnerhöhung von 25 gefordert, während die Arbeit
geber nur 6 bewilligen wollen.

S

Spiel and Sport.
Sp. Lasker rückt in Moskau auf. Jn der ſiebzehntenRunde des Moskauer Schachturniers denen Dr.

Lasker gegen Spielmann, Capablanca gegen Su-
barew, Rubinſtein gegen Ehcziminſki, Gotthilf
gegen Sämiſch und Réti gegen Genewſky. In der Spitze
iſt der Stand nach der ſiebzehnten Runde: Bogoljubow
13 Zähler, Dr. Lasker 11 Capablanca 1028, Torre
10, Marſchall, Reti und Romanowſty je 928, Bogatyr
tſchuk, Grünfeld, Rubinſtein und Dr. Tartakower je 82,
Genewſky 8 Zähler.
p. Jm Flugzeug über den Atlantik. Der italieniſche
Flieger Graf Caſagrande, der vor einigen Wochen
in Kenuag zu einem Fluge über den Atlantiſchen Ozean
nan Buenos Aires ſtartete, wegen ſchweren Unwetters
ab längere Zeit in Caſablanca (Marokko) liegenbleiben
m iſt nach Zurücklegung von rund 2500 Kilometer
in Las Palmas auf den Kanariſchen Inſeln eingetroffen.

Aus dem Gerichtsſaal.
s Verurteilung eines 18jährigen Scheckfälſchers“ Auf Ver

anlaſſung des Kaufmanns Boden und des Fellhändlers Janks
werner in Bitterfeld fälſchte der beim Kreisamt angeſtellte
18jährige Kaſſengehilfe Erich Klaus einen Scheck und erhielt
anſtandslos das Geld von der Reichsbank in Bitterfeld aus
gezahlt. Bei ſeiner Verhaftung würden ihm etwas über
52 000 Mark abgenommen. Vor dem Halleſchen Gericht wurde
er zu einem Jahr Gefängnis verurteilt

s Verurteilung eines Valermörders. Das Gericht in Ratibor
(Oberſchleſien) verurteilte einen jungen Arbeiter der ſeinen
Vater im Streit erſchlagen hat, zu fünf Jahren Zuchthaus.
Der Vatermörder und ſeine Schweſter waren polniſch geſinnt,
während der Vater als einziger in der Familie für die deutſche
Sache eintrat. Darüber war es zum Streit gekommen

s Zum Tode verurteilt. Vor dem Schwurgericht in Mem
mün gen wurde der ledige Dienſtknecht Johann Hörmann,
der im Mai d. J. ſeinen Dienſtherrn, den Landwirt Sohr, er
ſchoſſen hatte, um in den Beſitz des Sohrſchen Anweſens zu
kommen, zum Tode, zu einfähriger Gefängnisſtrafe und zur
Aberkennung der Ehrenrechte auf Lebensdauer verurteilt

S Die Reviſion im Schweriner Fememordprozeß verworfen.
Der vierte Strafſenat des Reichsgerichts hatte ſich mit dem
Urteil des Schweriner Schwurgerichts vom 4. Juli 1925 im
ſog. Fememordprozeß zu beſchäftigen. Wegen Mordes bzw.
wegen Anſtiftung und Beihilſe dazu waren damals der Maurer
Notzow, der ehemalige Oberleutnant Kallg und der Oberleut
nant Schoeler ſowie der Landwirt Biſchka zum Tode verurteilt
worden. Der vierte Strafſfenat des Reichsgerichts kam nach
langer Beratung zu dem Beſchlaß, die Reviſion zu verwerfen,
da die Reviſionsgründe nicht ausreichten, um ein anderes
Urteil herbeizuführen.

s Der Prozeß Holzmann Bartels, Für den Prozeß Holz
mann Regierungsrat Bartels iſt nunmehr der Termin zur
Hauptverhandlung endgültig auf den 11. Januar anberaumt
worden. Die Verhandlungsdauer wird ſchon deshalb geraume
Zeit umfaſſen, weil in dieſem Prozeß eine eingehende Erörte
rung der zahlreichen Geſchäfte Kutiskers notwendig ſein wird.

S Das Oberlandesgerichtsurteil im Loeb- Prozeß Jm Zivil
prozeß Loeb gegen das Land Thüringen wurde vom erſten
Zivilſenat des Oberlandesgerichts Jena das Urteil gefällt
Unter Zurückverweiſung der Anſchlußberufung des beklagten
Landes wird auf die Berufung des Klägers Loeb hin das
Urteil der erſten Zivilkammer des thüringiſchen Landgerichts
zu Weimar vom 31. März dieſes Jahres aufgehoben und das
Verfahren, ſoweit es ſich auf die Klage bezieht, zur erneuten
Verhandlung und Entſcheidung an das Landgericht zurück
verwieſen.



Münchener Leben.
(Von unſerem ſtändigen Mitarbeiter.)

München, Anfang Dezember.
Unter den richtigen Altbayern, beſonders in München,

gibt es eine große Zahl von Leuten, die den Fremden
verkehr auf jede Weiſe eindämmen möchten, weil ſie
ſehen, wie durch die Fremden ihr altes München immer
mehr verſchandelt wird, wie ſie ſagen. Dieſe Leute atmen
jetzt auf, wo die Norddeutſchen wieder dort ſind, wo ſie
„hingehören“ und ſie freuen ſich, daß man endlich wieder
ſeine königlich bayeriſche Ruh' hat. Der Altmünchener liebt
den Frühſchoppen, das Nachmittagskaffeehaus und abends
ſeine Maß Bier im Bräuhaus oder auf dem Bierkeller.
Zwiſchen neun und zehn Uhr lichten ſich die Reihen der
Gambrinusverehrer und vor Mitternacht liegt man im
Bett. Den echten Münchener intereſſiert es alſo abſolut
nicht, ob der Antrag der Wirte, die Polizeiſtunde
bis ein Uhr zu verlängern, durchgeht oder nicht; er braucht
keine Polizeiſtunde. Jn der Tat liegt hier im großen und
ganzen kein Bedürfnis nach Verlängerung der Polizei
fſtunde vor; man ſpricht die Meinung aus, daß es am
beſten wäre, wenn ſich die Polizei überhaupt nicht um
die Schlafangelegenheiten der Bürger kümmerte, ſondern
es den Wirten überließe, ihr Lokal zu ſchließen, wann ſie
wollen. Am Sonnabend iſt die offizielle Bettzeit um ein
Uhr, aber im Hofbräuhaus wird auch an dieſem
Tage kaum nach halbzwölf Uhr friſch angezapft, weil es
ſich nicht lohnt.

9

Der Münchener wechſelt ungern das Lokal am
Abend; wo er ſitzt, bleibt er hocken. So etwas wie „Bier
reiſen“ iſt ebenſo unbekannt wie das Schnapstrinken zwi
ſchen dem Bier. Die Schnapstrinker ſind hier eine Klaſſe
für ſich wie die Weintrinker. Jn allen Gegenden der Stadt
gibt es kleine, unſcheinbare Schnapsläden, in denen man
ſtehend ſeinen Kognak oder Kümmel trinken kann. Sitz
gelegenheit gibt es hier nicht, da man keine Dauergäſte
duldet. Einen „Rauſch“ trinkt ſich der Münchener nur bei
ganz beſonderen Gelegenheiten an, beim Salvator- oder
Bockbierausſchank; dann fängt er aber ſchon nachmittags
an und erreicht ſeine Bettſchwere frühzeitig, ſo daß nächt
liche Exzeſſe etwas ſehr Seltenes ſind. Abends um neun
Uhr ſind die Straßen, ſelbſt die großen Verkehrsadern,
in der fremdenloſen Zeit faſt menſchenleer. Wer nicht zu
Hauſe iſt, ſitzt im Wirtshaus, im Theater oder in neuerer
Zeit auch im Kino oder im Konzertcafé.

Ein Altmünchener geht niemals in ein Muſikcafé,
fo gern er im „Tagescafé“ ſeinen Tarock ſpielt. Dieſe
Tagescaféhäuſer öffnen ihre Pforten oft ſchon in
aller Herrgottsfrühe, weil ſehr viele Junggeſellen ihren
Morgenkaffee nicht zu Hauſe einnehmen. Früher war es
auch üblich, daß die Hotelgäſte nicht im Hotel frühſtückten,
ſondern im Kaffeehaus. Das teure Hotelfrühſtück hat ſich
leider immer mehr eingebürgert, ſelbſt in den ſogenannten
Hotels garnis. Um ſieben Uhr abends ſchließen dieſe
Kaffeehäuſer, in denen man ſtundenlang bei einer Taſſe
Kaffee ſitzen, Zeitungen leſen oder Karten ſpielen kann,
ohne daß ein vornehmer Herr „Ober“, wenn auch nur
durch Mienenſpiel, einem den Vorwurf des „Lokalſchin
dens“ machte. Die lieben kleinen „Waſſermädels“ bringen
dir unaufgefordert ein friſches Glas Waſſer, wenn das
alte getrunken oder abgeſtanden iſt, und die „Kaſſierin“,
wie ſich jetzt die Kellnerinnen nennen, freut ſich, wenn du
ihrem „Service“ nicht untreu wirſt.

Die Frage „Kellner oder Kellnerin“ bewegt die Ge
müter immer noch ſtark. Der Genfer Kellnerverband hat
nämlich vor einiger Zeit aus wirtſchaftlichen Gründen
einen, wie es ſcheint, recht kräftigen Vorſtoß gegen die
Kellnerinnenbedienung unternommen, und die Münchener
Tageszeitungen brachten ellenlange Artikel über dieſe
äußerſt wichtige Angelegenheit. Selbſt die Neuerer und
die fremdenfreundlichen Geſchäftsleute haben ſich für die
Kellnerinnen entſchieden, denn auch die Fremden wollen
in München von Kellnerinnen bedient werden. Da das
Münchener Leben ſich weit mehr als irgendwo anders im
Wirtshauſe abſpielt, ſo würde in der Tat die Phyſio
gnomie der Stadt ein ganz ungewohntes Gepräge erhalten,
wenn eines Tages die Kellnerinnen, die Bier und Waſſer
mädels durch befrackte „Ober“ und ſpaßige „Piccolps“
erſetzt würden. e

Wie man hier ſeine Kellnerinnen ehrt, konnte man
neulich im Hofbräuhauſe beobachten. Jeder, der das
Hofbräuhaus kennt, weiß, daß die Kellnerinnen dort nicht
gerade jung und ſchön ſind. Die Hofbräuhaushebe iſt eine
würdige verheiratete Matrone mit breiten Hüften und
ſtarker Handmuskulatur. Hedwig heißt die J übilarin;
ſie feierte ihren ſiebzigſten Geburtstag und ihr dreißig
jähriges Dienſtjubiläum in den heiligen Hallen. Pächter
und Stammgäſte hatten Blechmuſik beſtellt etwas Un
erhörtes im Hofbräuhaus am Fenſter leuchtete die Zahl
70 in bunten Glühlampen, ein zierlich gedeckter Geburts
tagstiſch mit Wein, Kuchen, Konfekt und Blumen ſteht

mitten zwiſchen den ungedeckten maßkrugbeſchwerten
Eichentiſchen, Reden werden gehalten. L.
und ſchließlich tanzen alle Stammgäſte einen Ehrentanz
mit der alten Hedwig. Es dauert nicht lange und ſämt
liche Matronen ſchwingen in der ungeheuren Schwemme
ihre Tanzbeine in ſeeliger Erinnerung an die Zeiten,
da ſie noch als feſche Bier oder Waſſermädel im Franzis
kaner, Kaiſerhof oder Café Luitpold wirkten Um zwölf
Uhr iſt alles aus, Hedwig erhält nun bis an ihr Lebens
ende freies Eſſen und Bier und bezieht eine kleine monat-
liche Rente. V. Waſſertreter.

Welt und Wiſſen.
w. Höchſtleiſtung einer amerikaniſchen Lokomotive. Ausgehe a ZJemeldet, daß mit dem neuen Typ der Loko

motive, die bei den kanadiſchen Eiſenbahnen jetzt zur Ein
führung gelangt und die teils mit Petroleum, teils mit Elek
trizität geſpeiſt wird, eine Rekordleiſtung vollbracht wurde.
Die Lokomotive bewältigte die Strecke Vancouver-Montreal,
die 4700 Kilometer beträgt, auf einer Probefahrt ohne Unter
brechung in 67 Stunden Die normale Fahrzeit für dieſe
Strecke vetrug bisher einſchließlich der notwendigen Aufent
haltsgeiten zehn Tage und zehn Nächte.

Lieder geſungen

Hereimte Zeitbilder.
Von Gotthilf.

„Es winkt ein Ende, es iſt erreicht!“
So klingt's vom Themſeſtrand
Wir hoffen, wir wünſchen: vielleicht, vielleicht
Seh'n wir das „Gelobte Land“.
Vergeſſen wir alſo, was einmal war
Das Joch, ſo laſtend, ſo ſchwer,
Wir haben's getragen ſieben Jahr',
Wir tragen's nicht länger mehr.
Zwar keiner weiß, wenn man's recht bedenkt,
Warum, weshalb und wieſo
Sich alles plötzlich zum Beſſern lenkt
Warum ſind wir eigentlich froh?
Ganz ſicher iſt eins: es kam der Tag,
Da ward es hinausgefunkt:
Heut' ſetzte man unter den Schiedsvertrag
Mit goldener Feder den Punkt.
Nun muß es ſich zeigen: iſt es ſo weit,
Daß endlich nach Dumpfheit und Not
Aus Londoner Nebeln die neue Zeit
Emporſteigt als Morgenrot?
Daß endlich, nach all dem Geſchrei und Geſchreib',
Nach mancher verlor'nen Bataille,
Sich zeigt, zu dauerndem, feſtem Verbleib.
Die Kehrſeite von Verſailles
Es zogen hinaus in die weite Welt
Die lieblichen Friedensſchalmei'n,
Wir hörten die Botſchaft und hoffentlich ſtellt
Sich auch der Glaube jetzt ein.
Das ewige Zweifeln, wir haben es ſatt,

Wir ſchlagen das Kriegsbüch zu,
Denn wenn Europa mal Ruhe hat,
Dann hat Europa mal Ruh'

Nah und Fern.
O Eiſenbahnunglück bei Probſtzella. Der Zug 356

fuhr zwiſchen Probſtzella und Marktgölitz auf den vor dem
Einfahrtsſignal des Bahnhofs Probſtzella haltenden
Güterzug 6824 auf. Der Schlußwagen des Zuges 6824
entgleiſte und kam in das Profil des Nebengleiſes. Ehe
eine Meldung über die er eintraf, war derfällige Perſonenzug 363 von dem Vorbahnhofe abgelaſſen
worden und ſtreifte mit der linken Seite der Lokomotive
die Ladung des entgleiſten Wagens Zwölf Per
ſonen wurden durch Stauchungen leicht verletzt,
konnten jedoch ihre Reiſe fortſetzen.

O Ein ſchweres Grubenunglück auf den Ryoſitzer Braun
kohlenwerken. Auf Grube 145 in Meuſelwitz wurden vier
Bergleute durch niederbrechende Kohlenmaſſen verſchüttet:
Die beiden Knappen Planer und Kaſtner aus Roſitz
konnten nur noch als Leichen geborgen werden,
während zwei andere Bergleute ſchwere Verletzungen
erlitten.

O Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich im alten Werk
der Badiſchen Anilin- und Sodafabrik. Beim Erplo
dieren einer Säureflaſche wurde ein 54 Jahre
alter Hilfsmeiſter ſofort getötet, einem anderen Arbeiter
wurde ein Bein abgeriſſen und zwei weitere Arbeiter
erlitten ebenfalls ſchwere Verletzungen

S Zwanzig Millionen Kubikmeter Schnee. Leningrad
überſtand dieſer Tage einen ſchweren Schneeſturm. Jm
Laufe der Nacht und des Tages fielen 20 Millionen Kubik
meter Schnee. Die Telegraphenlinien waren zeitweiſe
außer Betrieb. Auf den Straßen war ein Verkehr nicht
möglich. Die Schiffe trafen mit großer Verſpätung ein.
Jm Schnee blieben einige Automobile ſtecken. Einige
Perſonen blieben im Schnee ſtecken und wurden von
Zügen überfahren. Telegraph und Telephon ſind aber
wieder intakt.

S Die blutige Tat eines Zwanzigjährigen, Gordon
Pierie, der ſeinen langjährigen Freund und Schlafge
noſſen George Nye mit der Art erſchlagen hat, erregt in
New york große Empörung. Er wurde verhaftet, ge
ſtand ſofort und gab an, er hätte ganz plötzlich aus dem
unbezwinglichen Wunſch, ſeinen Kameraden umzubringen,
gehandelt. Der Unterſuchungsrichter erklärte daß dieſe
Tat an die Morde von Loeb und Leopold in Chikago und
von Noel in New-Yerſey erinnerte. Man müſſe alle
Eltern auffordern, ihre Kinder häuslicher und normaler
zu erziehen.

O Geh. Juſtizrat v. Gordon geſtorben. Der aus zahl
reichen großen Prozeſſen in weiteſten Kreiſen bekannte
und geſchätzte Berliner Anwalt Geh. Juſtizrat v. Gordon
iſt unerwartet geſtorben. SO Von einem fallenden Baumſtamm erſchlagen. Beim
Holzfällen in dem Wildenower Forſt im Kreiſe Friede
berg (Neumark) wurde der Forſtarbeiter Otto Stube
aus Hackelſpring ſo unglücklich von einem fallenden Baum
ſtamm getroffen, daß er einen Schädelbruch erlitt und
bald nach ſeiner Einliefernng in das Landsberger Kranken
haus ſtarb.

O Feuersbrunſt auf einem Kaſernengelände. Ein großer
Brand brach in dem Anweſen der früheren Ulanenkaſerne
in Saarbrücken aus, durch den das Obergeſchoß einer
ehemaligen Stallung in der Länge von etwa 30 Meter
bis auf die Umfaſſungsmauern zerſtört wurde. Der zer
ſtörte Raum diente als Lagerplatz und war mit einigen
Millionen leerer Zigarettenkartons angefüllt. Die Be
kämpfung des Brandes geſtaltete ſich infolge der ſtarken
Rauchentwicklung außerordentlich ſchwierig.

O Einſtellung der Nachforſchungen nach „M I. Die eng
liſche Admiralität gibt bekannt: Nachdem die Urſache des
Verluſtes des UBootes „M. 1 vollkommen aufgeklärt
worden iſt, ſind die Nachforſchungen nach dem Wrack des
UBootes durch Taucher eingeſtellt worden.
Bunte Tageschronik

Rom. Nach dem „Giornale d'Jtalia“ hat der unterrichts
miniſter in Neapel ein Beet hoven- Denkmal eingeweiht.

Oslo. Das Nobelkomitee des Storthings beſchloß, den dies
jährigen und den auch im Vorjahre nicht verteilten Friedens
preis auch in dieſem Jahre nicht zu verteilen.

San Diegv. Zwei Marineflieger, ein Kapitän und ein
Leutnant, wurden bei einem Zu ſ ammenſtok ihrer Flug

zeuge, der in großer Höhe über der SanDiegoBucht erfolgte
getötet.

Chikago. Ein Mitglied der Chikagoer Univerſität, der
biologiſche Forſcher Frederic Hvelzel, hat ſoeben eine Faſten
zeit von 41 Tagen beendet. Das iſt der höchſte bisher er
reichte Hungerrekord, den man kennt. S

Lokales und Provinzielles.
Torgau, 24. Nov. Verſchiedene im November und Dezember

1924 in Annaburg und Schweinitz ausgeführte Einbruchsdiebſtähle
waren heute Gegenſtand einer längeren Verhandlung vor der
Berufungskammer des Landgerichts Torgau. Als Täter kamen
der Reiter Max B. aus Schweinitz und der Arbeiter Franz Br.
aus Berlin in Frage, die bereits wegen dieſer Diebſtähle vom
Schöffengericht Wittenberg abgeurteilt worden ſind. Der An
geklagte B. hatte den anderen Beſchuldigten während ſeiner Zu
gehörigkeit zur Reichswehr in Berlin kennen gelernt. Nach ſeiner
Entlaſſung vom Truppenteil unternahmen die beiden Komplizen
gemeinſam von Berlin verſchiedene Raubzüge nach der Anna
burger und Schweinitzer Gegend. Sie kamen unter anderem
auch zu dem Gaſtwirt L. in Schweinitz, wo ſie ſich auf dem
Heuboden verſteckt hielten, bis ſich alles in der Gaſtwirtſchaft
zur Ruhe gegeben hatte. Sie gelangten vom Boden in den
Vorraum des Saales und verließen denſelben unter Mitnahme
von 2 Fahrrädern. Im Hofe erbrachen ſie den Pferdeſtall und
ſchlachteten 2 Gänſe an Ort und Stelle ab. Die geſtohlenen
Räder und die Gänſe wurden nach Berlin gebracht und dort
„verſilbert“. Jn der Nacht vom 6. zum 7. Dezember 1924
waren ſie beide wieder gemeinſchaftlich in Schweinitz und ſuchten
das Anweſen des Landwirts Paul Lehmann heim. Nach Auf
brechen des Stalles fielen ihnen aber nur 2 Gänſe in die Hände
und deshalb verſuchten ſie, ſich durch einen anderen Einbruchs
diebſtahl bei dem Gaſtwirt Mann in Annaburg ſchadlos zu
halten. Hier hatten ſie mehr Glück; nach dem Aufbrechen eines
Schuppenſchloſſes fielen ihnen 3 Fahrräder in die Hände. Dieſen
Tatort ſuchten ſie in der Nacht vom 3. zum Januar nochmals
heim, wo ihnen wiederum 4 Fahrräder von Arbeitern in die
Hände fielen. Dieſelbe Nacht wurde von beiden Angeklagten
noch ein zweiter Einbruchsdiebſtahl in ein Häuschen der Anna
burger Kleinbahn ausgeführt, wo ſie aber nur geringe Werte
und zwar 2 Bücher, I Taſchenmeſſer und eine Signalpfeife vor
fanden. Während Br. vor dem Schöffengericht Wittenberg einGeſtändnis ablegte, beſtritt der Angeklagte B. außer dem Hieb

ſtahl der 3 Fahrräder bei dem Gaſtwirt Mann die Einbruchs
diebſtähle. Er wurde aber nach dem Geſtändnis des Br. der
Diebſtähle für überführt erachtet. Br. erhielt durch ſein Ge
ſtändnis mildernde Umſtände zugebilligt, während ſie B. ver
ſagt blieben. Das Urteil lautete bei Br. auf Gefängnisſtrafe
von 2 Jahren und 6 Monaten und bei dem Angeklagten B.
auf eine Zuchthausſtrafe von 6 Jahren und Polizeiaufſicht.
Beiden Angeklagten wurden die bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von 3 Jahren bei Br. und 5 Jahren bei B. aberkannt.

Jn einer zweiten Strafſache, die am gleichen Tage vor dem
Schöffengericht Wittenberg zur Aburteilung gelangte, hatten ſich
die beiden Angeklagten gemeinſchaftlich eines weiteren Einbruch
diebſtahls bei einem Schloſſermeiſter R. in Jeſſen im November
1924 ſchuldig gemacht. Unter Anwendung von Einbruchs
werkzeugen war B. in das R. ſche Anweſen eingedrungen und
hatte es unter Mitnahme eines Motorrades wieder verlaſſen.
Beide waren kaum 500 Meter von dem Grundſtück entfernt, als
ſie von der Polizei überraſcht wurden. Unter Zurücklaſſung der
Beute mußten ſie die Flucht ergreifen. Dieſe Tat gab B. vor
Gericht zu, will aber den Diebſtahl allein zur Ausführung
ebracht haben. Beide Täter wurden des gemeinſchaftlichen
chweren Einbruchsdiebſtahls für überführt erachtet und verurteilt.

Br. erhielt eine Gefängnisſtrafe von 1 Jahr und 3 Jahre Ehr
verluſt, B. eine Zuchthausſtrafe von 2 Jahren und 6 Monaten
und 5 Jahre Ehrverluſt zudiktiert. Auch hier blieben dem An
eklagten B. ſtrafmildernde Umſtände verſagt. Zum Schluß
and noch eine dritte Strafſache vor dem Schöffengericht Witten

berg ihre Erledigung. Mitte Dezember 1924 waren die beiden
Angeklagten auf ihren Raubzügen auch zu dem Tiſchlermeiſter G.
in Schweinitz gelangt, wo ſie nach dem Erbrechen einer Fenſter
ſcheibe in die Werkſtatt eingedrungen waren. Unter Mitnahme
verſchiedener Bekleidungsſtücke gingen ſie durch eine offenſtehende
Tür in den Hof vor. Hier ergatterten ſie außer einem Motor
rad noch zwei Fahrräder, mit denen ſie auch unbemerkt das
Weite ſuchen könnten. Jn Luckenwalde wurden die veiden
Fahrräder zu Gelde gemacht, das Motorrad konnte kurze Zeit
danach in Berlin an den Mann gebracht werden. B. beſtritt
dieſen Einbruchsdiebſtahl, wurde aber durch das Geſtändnis des
Angeklagten Br. für ſchuldig befunden. Beide Angeklagten hatten
ſich des gemeinſchaftlichen ſchweren Einbruchsdiebſtahls ſchuldig
gemacht. Das Urteil lautete bei Br. unter Zubilligung mildernder
Umſtände auf eine Gefängnisſtrafe von 9 Monaten und 3 Jahre
Ehrverluſt, bei B., welchem die ſtrafmildernden Umſtände verſagt

blieben, auf eine Zuchthausſtrafe von 2 Jahren und 3 Jahre
Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht. Während ſich

Br. mit den Urteilen zufrieden gab, legte B. in allen 8 Fällen
Berufung ein. Bei der Strafſache R., Jeſſen, beſchränkte er
die Berufung auf das Strafmaß. Auch das Gericht zweiter Jn
ſtanz war von der Schuld des Angeklagten B. voll überzeugt
Die Berufungen wurden auf ſeine Koſten verworfen. Gleich
zeitig wurden die Einſatzſtrafen des Schöffengerichts Wittenberg
zu einer Geſamtſtrafe von 6 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren
Ehrverluſta ſowie Stellung unter Polizeiaufſicht vereinigt. Sechs
Monate der erlittenen Unterſuchungshaft wurden ihm in An
rechnung gebracht.

Wittenberg, 25. Nov. Glockenſpiel auf dem Witten
berger Rathauſe. Wie den Ausführungen des Herrn Ober
bürgermeiſters Wurm in der geſtrigen Stadtverordneten
verſammlung zu entnehmen iſt, plant man die Anbringung
eines Glockenſpieles im Rathaustürmchen. Die nicht uner
heblichen Koſten ſollen durch Sammlungen eingebracht werden.
Die Melodie des Glockenſpieles wird die des Lutherliedes
„Ein feſte Burg iſt unſer Gott ſein, die in beſtimmten Zeit
abſchnitten ertönen wird. Der Plan dieſer Einrichtung wird
von weiten Kreiſen der Einwohnerſchaft und der Beſucher
unſerer Lutherſtadt ſehr herzlich begrüßt werden. Den erſten
Grundſtock für die Sammlung bildet eine freiwillige Spende
einer kirchlichen Vereinigung aus Pirna, in Höhe von 15 Mk.
Der Verein weilte kürzlich in Wittenberg zur Beſichtigung
der Lutherſtätten und will mit der Gabe ſeinem Danke
Ausdruck geben
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